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Die Oitiee. 


Zuſammenfaſſung der Beobachtungen von 1917—1927. 


i Die Oſtſee wurde von unſeren germaniſchen Urahnen, 
die deren Geſtade ſeit undenklichen Zeiten beherrſchten, 
| Auſturwega, „der Weg nach dem Oſten“, genannt. Die 
Mündungen der Weichſel, der Memel, der Düna und 

der Newa waren für den eroberungsluſtigen Wikinger, 

für den ſeefahrenden Hanſeaten, für den friedlichen deut⸗ 

ſchen Koloniſten und Mönch, die dort neue Ausgangs- 

punkte für ihre Tätigkeit ausfindig machten, von einer 
viel größeren Bedeutung, als die Mündungen der Seine, 
der Loire, des Duero, Ebro uſw., wo es kein Freiland 
mehr gab, aber um jo mehr feſte Ritterburgen zur Ab⸗ 
wehr gegen den Eindringling. Dasſelbe Verhältnis wie 
vor Jahrtauſenden bleibt im weſentlichen auch heute noch 
beſtehen. Gewiß war im grauen Altertum der Weg 
nach dem Oſten — der vielbeſungene Weg nach der 
Chriſtenkultur und griechiſche Ziviliſation ausſtrahlen⸗ 
den Stadt Konſtantins und nach dem vom Roten bis 


der altchriſtlichen Reiche im Mittel⸗Aſien durch die No⸗ 
maden Hochaſiens, bedeutend näher zu Europa heran. 
Die weite ruſſiſche Ebene mit ihren mächtigen Flußadern 
geſtaltete ſich ſeit der Befreiung Rußlands von dem 
Tatarenjoche (15. Jahrhundert) allmählich zum eigent⸗ 
lichen Ziel dieſer Reiſen nach dem Oſten durch das Bal⸗ 
tiſche Meer, wo in vorhergehenden Jahrhunderten dieſe 
Ebene nur ein Durchgangsland zwiſchen Aſien und 
Europa war. Nachdem erft Peter der Große 1710 die 
Fenſter aus dem dumpfen Moskowien nach der Oſtſee 
ans breit aufgeriſſen hatte, da gewannen die Mün⸗ 
dungen der Newa und der Düna für alle Nationen 
Nordeuropas ihre erſtklaſſige politiſche, wirtſchaftliche 
und ſtrategiſche Bedeutung wieder. In erſter Reihe für 
die Völker germaniſcher Raſſe, insbeſondere für die 
; Deutſchen, die (1212—1918) von Kiel bis Narva immer 
feſteren Fuß faßten. 
Seitdem das Reich Katharinas der Großen die 
Schwarzerdengebiete Ukcainas und des Schwarzmeer⸗ 
gebietes endgültig für die kulturelle Ausbeutung, für 
abendländiſche Koloniſation und induſtrielle Entwick⸗ 
i lung geſichert hatte, begann aber die in den Türkenzeiten 
Y eingeſchlummerte Seeſchiffahrt in den Mündungen des 
i Dnjeprs, Don, Kubans, ebenfalls aufzuleben, — auf den 
uinen Olbias und Pantikapäas wuchſen Odeſſa, 
ſtow, Sewaſtopol, Batum, Noworoſſijsk und viele 
andere ſchöne Hafenſtädte des Zarenreiches auf. Doch 
irren würde, wer annehmen wollte, daß dadurch der 
Aegäiſch⸗Schwarzmeer⸗Aſowſche Waſſerweg die Aorta 
Eurafiens geworden iſt, der alte Auſturweg da⸗ 
gegen ſeine Bedeutung verloren hat! Die Statiſtik be⸗ 
rt uns, daß, obwohl um 1900 herum die ruſſiſche 
Ausfuhr durch die Schwarzmeerhäfen wirklich 51 Pro⸗ 
dent des geſamten Außenhandels (entgegen den 31 Pro- 
zent des durch die Oſtſeehäfen geführten) beherrſchten, 
ſehen wir doch, daß die baltiſchen Umſchlagplätze be⸗ 
its 1904 auf die erſte Stelle wiederkehren, und im 
Fahre 1913 ſchon wieder 74 Prozent der Güter⸗ 
dewegung aus Rußland ins Ausland 
urch die Oſtſee ging: Getreide, Holz, Felle, 
lachs, ſibiriſche Butter, Fleiſch, Wolle uſw. werden von 
ter aus nach dem Abendlande verſtaut; Kohle, Erze, 
ohſtoffe, Maſchinen und Halbfabrikate aller Art kom⸗ 
en hierher vom Auslande, um die geſamte 
iduſtrie aller Baltiſchen Randgebiete 
d ganz Nordrußland bis weit hinter 
Ural hinüber — zu verſorgen. 
Wer machte noch 1913 hier die größten Am⸗ 
be? Leider, nicht der deutſche Kaufmann, Indus 
delle und Reeder, ſondern der engliſche, der dem 
utſchen mit vollen 30 Prozent über war ... Dieſes 
mare grundlegende Erwägung, die uns die ganze eng⸗ 
fie politiſche Richtlinie an den Geſtaden der Oſtſee 
mandli macht: auch unter den heutigen veränderten 
S renden nach dem Weltkriege, nach dem politiſchen 
3 und nad) der relativen Verarmung des infolge der 
Nuniſterung in feiner ökonomiſchen Blüte gehemm⸗ 
ro ußlands und nach der künſtlichen Schaffung eines 
dies von Vaſallenſtaaten in Verſailles. Die 
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das vorläufige amtliche Ergebnis. — der Verlauf. — Polniſche Preſſeſlimmen. 


Danzig, 15. November. 
$ Stimmen Sitze 1923 
Allgemeine Nentnerpartei (Gebauer). 


1 „„ DNA 
2. Arbeitnehmergruppe (Chriſtoſfel e.e ee 66 0 
3. Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft (Jahr. . . 4237 3 
4. Danziger Hausbeſitzerpartei (Brenner) . . 1402 1 
5. Danziger Wirtſchaftsblock (Bries korn) 583 0 
6. Deutſch⸗Danziger Volkspartei (Blavier) SORT D 6 
7. Deutſchliberale Partei (Siebenfreund) . . . 6201 4 
8. Deutſche Mittelft. u. Arb.⸗Part. (Lehmann). 1006 0 
9. Deutſchnationale Volkspartei (Schwegmann) . 35820 25 33 
10. Deutſch⸗Soziale Partei (Zars ke) . 2182 1 z 
11. Fiſcher (Boehm) J). ET LETDR E 1 
12. Kommuniſtiſche Partei (Raſchke) 11695 8 11 
13, Mieter- und Gläubiger⸗Partei (Mroczkowski) 3576 2 1 
14. Nationalliberale Bürgerpartei (Eſchert) . 8330 5 
15. Nationalſozialiſtiſche Partei (Hohnfeldt) .. 1482 1 
16.) Polniſche Partei (Moczyus ki) 5764 3 5 
17. Sozialdemokratiſche Partei (Gehl) 61588 42 30 
18. Wirtſchaftsliſte (Regie) 3432226 1 
19. Zentrumspartei (Fuch ) 426090 18 15 


Abgegeben wurden insgeſamt 182 704 Stimmen. Bei rund 214 733 
Wahlberechtigten iſt eine Wahlbeteiligung von 85,1 Prozent zu ver⸗ 


zeichnen geweſen. 
der Wahltag. 


Der mit großer Spannung erwartete Wahlſonntag brach 
mit einem rechten Winterwetler herein. Der Vormittag, 
etwas unruhig, führte neben Kälte und ſchneidendem Wind bald 
Sonnenſchein, aber auch Glatteis herauf. i ſolch klarem Wetter 
konnte man von vornherein, wie die „Danz. Neueſten Nachrichten“ 
meinen, auf eine beſſere Wahlbeteiligung rechnen, als bei dem 
ſtürmiſchen, ſchlechten Wetter der letzten Tage es der Fall geweſen 
ſein würde. Die Stadt zeigte äußerlich das ruhige Bild eines 
gewöhnlichen Sonntags mit ſeinem entſpannten Geſicht, mit ſeiner 
Fülle von Spaziergängern, die nur in den Nachmittagsſtunden 
7 Liae und quirliger in den Strömungen des Verkehrs ſchienen 
als ſonſt. 

In den Vormittagsſtunden wickelte ſich das Wahlgeſchäft 
e ruhig ab. In einer ganzen Reihe von 
bezirken hatten bis gegen Leutag ungefähr erft 30 Prozent 
der Wähler ihre Stimmen abgegeben. Dann aber ſetzte in den 
Mittagsſtunden ruckartig die Wahlbeteiligung ein. Insbeſon⸗ 
dere nach den Kirchſtunden mehrten ſich die Wähler, und dann 
ſtieg die Welle vaſch an, um während des Nachmittags etwa zwi⸗ 
ſchen 2 und 4 Uhr ihren Höhepunkt zu erreichen. Die Wahl- 
beteiligung erwies ſich zum Schluß überall als ſehr rege. Die 
Zahl der Wahlberechtigten hatte ſeit den letzten Wahlen 
erheblich nEn o mmia Sie hat im Jahre 1920 betragen 
186 049 hlberechtigte, 1923: 202 509 und 1927 — die genauen 
er MR a. liegen noch nicht vor — 214474. Die der 
Wahlberechtigten hat feit 1928 zugenommen um 11875. on 
entfielen mehr auf Kreis Niederung 400, auf Kreis Höhe weniger 
6350, weil dort die Gemeinde Oliva nach Danzig überſchrieben 
worden iſt, auf Kreis Großes Werder mehr 450, auf Zoppot mehr 
375 und auf Danzig Stadt mehr 17 000, worin die 6350 aus Oliva 
enthalten find. Die Wahlbeteiligung iſt feit 1920 eben⸗ 
falls ſtändig gewachſen. Sie betrug 1920 70 Prozent, 
ſtieg 1923 auf 83 Prozent, und fie dürfte geſtern etwa 85,1 Pros 
zent betvagen haben. 

In den Straßen verſuchte man am Nachmittag noch etwas 
Wahlreklame zu machen. Autos, mit ten ausſtaffiert, 
merkwürdig zuſammengeſtellte Vehikel warben in letzter Stunde 
noch für die Blavierpartei, für die Deutſch⸗Liberalen und für die 
Sozialdemokraten. Merkwürdiger⸗ und N trugen 
auch Straßenbahnwagen Wahlplakate für die Sozialdemokraten. 
In den Wahllokalen herrſchte zeitweilig lebhaftes Gedränge. Der 
Wahlakt wickelte ſich im großen und ganzen aber glatt ab, und 
ſelbſt da, wo vorübergehend in den Mittags- und Nachmittags⸗ 
ſtunden bis zu 20 Leute in Schlangen ſtehen mußten, dauerte 
dieſes Warten nur wenige Minuten, bis der einzelne Wähler an 
die Reihe kam, ſeine Stimme abzugeben. Bis er ſoweit gekom⸗ 


men war, mußte er ſich freilich durch die Gaſſen der Bettel. 
verteiler durchkämpfen. Und wer bis zu dieſer Stunde ſeinen 
Entſchluß noch nicht gefaßt hatte, wem er ſeine Stimme geben 
wollte, war in der Bedrängnis dieſer Zettelauswahl vollends ver- 
loren, die richtige Entſcheidung zu finden. Unter dieſem Einfluß 
ben ſich bei der diesmaligen Wahl namentlich einzelſtehende 
Damen gefunden, von denen man in manchen Wahllokalen bemer⸗ 
ken konnte, daß ſie ratlos hinter dem Wahlſchirm ſtanden und zu 
keinem Entſchluß gelangen konnten. 

Punkt 6 Uhr wurde die Wahl in den Wahllokalen geſchloſſen, 
und es begann das Auszählen, Wahlleiter und Wahlbeiſitzer 
hatten es diesmal beſonders ſchwierig, denn die 19 Liſten wollten 
ſorgfältig auseinandergehalten ſein und bereiteten erhebliche 
Schreibarbeit bei der Aufrechnung. Auf den Zeitungsredaktionen 
und bei den Wahlzentralſtellen, bei denen die Reſultate zuſammen⸗ 
liefen, begann nun fieberhafte Arbeit. $ 

Alles in allem konnte man fejtitellen, daß der Wahltag in 
Danzig durchaus ruhig verlief. Ueberall herrſchte be⸗ 
gveifliche Spannung, oft bis zu fieberhafter Erwartung ge⸗ 
ſteigert, aber überall blieb man in anerkennenswerter Ordnung 
und Zurückhaltung. Die Sozialdemokraten vermittelten auf dem 
Dominikanerplatz die Wahlreſultate durch Lichtbilder, bei 
ihnen ſchlug das Triumphgefühl einige Purzelbäume. Sie zeigten 
bereits in Karikaturen, wie einzelne anſcheinend nicht ſehr be⸗ 
liebte Senatoren ihre Koffer ten und ähnliche ältere Scherze, 
die offenbar die ſozialdemokratiſch eingeſtellten Zuſchauer er⸗ 
freuen ſollten. l 


Polnische Stimmen zur Danziger Wahl. 


Der „Kurjer Poznanski“ bedauert, daß die Polen bei den 
Wahlen in Danzig ein Mandat verloren haben, weiß aber die 


noch näheren Gründe dafür nicht anzugeben. Er verliert ſich 


dann in Koalitionskombinationen, m denen er f 
mehr für eine Zentrolinks⸗Kombination erklärt. Das Blatt 
kommt zu folgenden Schlußfolgerungen: „Die pol niſche Po. 
litik, die Danzig gegenüber geradezu unerhörte Geduld bewies, 
ſollte die Wahlergebniſſe ruhig beurteilen und Zus 

e. üben. enn eine . deren 

f kommen zu wünſchen ift, wirklich eine Politik der Mäßigung 
und der Vernunft einleiten ſollte, dann wird ſie 1 pol- 
niſcher Seite Verſtändnis und Unterſtützung finden. ir möch⸗ 

ten aber vor allzu großem Optimismus warnen.“ 
Der „Dziennik Poznanski“ jagt, es ginge aus dem Wafl- 
ergebnis hervor, daß die Bevölkerung in Danzig die bisherige auf⸗ 
rühreriſche Politik der nationaliſtiſchen Führer nüchtern zu be 
trachten begonnen haben, obwohl die taliften ſich auch nicht 
um die polniſche Minderheit kümmerten, ſei doch 
ihr Sieg, vom polniſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, beſſer, 
als wenn es zu einem Siege der mit den Nationaliſten verbrüder⸗ 
ten Zentrumsleute gekommen wäre. Die Deutſchen hätten ers 
wartet, daß die Polen kein einziges Mandat durch⸗ 
bringen würden (1), während ſie gar vier (dreil Red.) erlangt 
ätten. Sie hätten dadurch gezeigt, wieviel Polen noch in 
ig wären, und die Meinung Lügen geitraft, es in Dan⸗ 
gio überhaupt feine Polen mehr gäbe... „Im Danziger 
olkstag werden alfo die A neten Moczynski, Miſtewski, 
Lodzion und switala ihren Sitz nehmen, um unſere Rechte im 

Kirche, Schule, Amt und öffentlichem Leben zu 8 

Auch der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” vertritt di s 
nung, daß felbit die Politik der Sozialdemokraten nicht frei 
wäre von Chauvinismus. Ueber die polniſche Liſte 
äußert ſich das Krakauer Blatt folgendermaßen: „Bis zur Stunde 
iſt bekannt, daß die Tee Lifte vier Mandate er- 
langte. Das fünfte Ma iſt leider 19 05 ungewiß. 
Wenn wirklich unfer fünftes Mandat verloren fein follie, dann 
wirtſchaftlichen Terror, der von den deutſchen 
Arbeitgebern ausgeübt wurde, ſowie der . und 1 
us wande⸗ 


Zahl der polniſchen Stimmen und Mandate keineswegs die 
Kraft des polniſchen Elements in der Freiſtadt widerſpie ⸗ 
elt. (2) Es iſt nämlich zu bedenken, daß ein großer Teil der 
olen, die im Laufe des letzten Jahrzehnts als Kaufleute, Unter⸗ 
nehmer und dergleichen nach Danzig „keine Bürgerrechte. 
alfo auch kein Stimmrecht beſitzt.“ 


Oſtſee⸗Politik wird heute, nach der Zerbröckelung der 
zwei großen Kaiſerreiche an der Oſtſee, erſt recht nicht 
in Moskau oder in Berlin, ſondern an den Ufern der 
Themſe, in London, gemacht! Und, wenn der Bot⸗ 
ſchafter Großbritanniens 1923 in einer ſeiner Klub⸗ 
reden, die er im Gefühl der Selbſtanerkennung ſeiner 
5 Verdienſte für England geſchwungen hat, 
agte: 

„Nur der gleichzeitige Sturz der Im⸗ 
perien der Hohenzollern und der Romanows konnte 
uns die Herrſchaft auf dem alten Wege nach Aſien 
ſichern, den Britannien um jo mehr 855 wird, 
als die alten dorthin führenden zwei Wege (zur See) 
immer unſicherer werden“, 

ſo deckte er uns in dieſen Worten das Innerſte der eng⸗ 
liſchen Weltkriegsbeſtrebungen auf. Das britiſche Welt⸗ 
reich beginnt zu zerfallen; dem Beiſpiele Waſhingtons 
folgend, werden bald alle anderen Beſtandteile des 
Britenreiches ſich emanzipieren; London muß ſich bei 
en nach Nordeuropa hin konzentrieren; die engliſchen 
Staatsmänner, die in Jahrhunderten zu denken ver⸗ 
ſtehen, verſuchen für ihr Inſelvolk neue Abſatzgebiete, 
die bereits vor dem Kriege ſich glänzend zu entwicken 
nerſprachen, zu ſichern; die Konkurrenz des 
Deutſchen wird gerade hier durch den 
Weltkrieg und durch Verſailles beſei⸗ 


tigt; durch Kontributionen, Liquidationen, Verdrän⸗ 
gungspolitik auf den Gebieten der ſouveränen Staaten, 
Ha man vielleicht nur eigens zu dieſem Zweck geſchaffen 
at . 
Newa bis an den Amur — läßt man den Bolſchewismus 
den Kadaver des von der britiſchen Boa zu verſchlingenden 
Zarenreiches zermalmen, in Blut und Speichel zu einer 
breiartigen formloſen politiſchen Maſſe zerkauen .. 


Wenn die Zeit reif fein wird, wenn der Deutſche 


aus ganz Oſteuropa reſtlos verdrängt 
ſein wird, dann werden die kleinen Staaten in einer 
ebenſolchen ſchnellen Weiſe, wie die famoſen „Sowjets“ 
liquidiert werden — und — ein neues weißes In⸗ 
dien wird, als wohlverdienter Preis, dem ſchlauen 
Angelſachſen zufallen: ein würdiger Erſatz für die im 
Laufe des 20. Jahrhunderts zu verlierenden Vereinig⸗ 
ten Staaten von Auſtralien, von Kanada, von Süd- 
Afrika, von Neu⸗Seeland, von Neu⸗Fundland! 

In der Diplomatie geht es zu, wie es in einer 
jeden „guten Geſellſchaft“ zugeht: je weniger man von 
einem Ding redet, um ſo mehr denkt man an dieſes 
Ding. Die Oſtſeepolitik iſt ein ſolches Ding auf dem 
Gebiete der europäiſchen Politik des 20. Jahrhunderts. 
Man darf nicht an bloßen Zufall glauben, wenn die eng⸗ 
liſche Flotte allfährlich Beſuche, Manöver und Reids ent: 
lang aller Küſten des Baltikums wiederholt: wenn dei 


n Przemystowa 23. del. 2480. 7 
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Im Inneren Eurafiens aber — von den 


int 
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Grundbeſitz um alle Hafenplätze Eſtlands herum fiğ 
(ſeit 1918) in engliſchen Händen anhäuft; — daß die 
Neutralität der Alands⸗Inſeln 1922 insbeſondere von 
London durchgedrückt worden iſt; — daß der Freiſtaat 
Danzig Pfund Sterling prägt; daß der Hafen Rigas 
von engliſchen Geſellſchaften ausgebaut wird: daß die 
Franzmänner mit Skandal und Trompeten aus Memel 
geflogen ſind; daß der ſchwindſüchtige Zwerg Litauen 
immer von neuem engliſchen Dopping bekommt 
ſolcher „wenn“ und „daß“ engliſcher Marke gibt es um 
die Oſtſee herum ebenſoviel, wie mißlungener Verſuche 
franzöſiſcher Fabrikation, einen „Baltiſchen Staaten- 
bund“ von Warſchau aus zu errichten, getan worden 
ſind — und wieviele Beteuerungen bereits ſeit 1920 vom 
Downing⸗Street der Welt gemacht worden find, daß „die 
Regierung ſeiner Britiſchen Majeſtät an den ehemals 
ruſſiſchen Randſtaaten und an den in Petersburg paſſie⸗ 
en innerpolitiſchen Umwälzungen gar kein Inter⸗ 
eſſe hat“. 


Wer's glaubt, der wird ſelig. 
Dr. E, v. Behrens, 


Ein tragiſcher Tod. 


Vor zwei Tagen erſchien im „Kurjer Pozuauski“ ein Ar- 
tikel, der fih mit dem Bromberger Diakoniſſen haus 
beſchüftigt und gegen die Leitung des Krankenhauſes, im be: 
fonderen gegen die Oberin des Krankenhauſes, Schweſter 
Buffe, ſchwere Vorwürfe erhebt. Unter der Ueberſchrift „Die 
Schweſtern der Nächſtenliebe mit bem ſteinernen Herzen“ were 
den der Oberin ganz beſonders „polenfeindliche Geſinnung“ 
und „hakatiſtiſche Umtriebe“ vorgehalten, und zwar anläßlich 
eines traurigen Todes, den der vperierte Patient Elektrotech⸗ 
niker Anton Klunder erlitt. Auch die „Gazeta Byd⸗ 
gusta“ hat dieſen Todesfall aufgegriffen und anſcheinend die 
gleichen ſchweren Vorwürfe erhoben. Darum nimmt jetzt die 
„Deutſche Rundſchau“ in Bromberg in folgendem Ar⸗ 
tikel zu dem ganzen Tatbeſtand Stellung, um aufklärend zu 
wirken. Wir bringen diefen Bericht ohne jede Kürzung. 


Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. 


„Die Geſchichte des evangeliſchen Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
kenhauſes in Bromberg, die ſeit der Stiftung dieſer Anitalt 
durch die e ee liſche Frau Gieſe⸗Rafalski bei allen Na⸗ 
tionen und Bekenntniſſen unſerer Heimat als reich an Liebe und 
Segen bekannt geworden tft, gab uns zum erſtenmal Anlaß zur 
Besprechung, als der verdiente evangeliſche Wi der chirur⸗ 
giſchen Abteilung Dr. Staemmler aus politiſchen Gründen 
entfernt und durch einen katholi chen Polen, Dr. Maryns ki, 
erſetzt wurde. Die evangeliſchen Diakoniſſen des Poſener Mutter⸗ 
hauſes ſind geblieben, da ſich das Statut abſolut ei tig für ihr 
Verbleiben ausſpricht, wenn es W unfreundliche Seelen 
geben mag, die wie in tauſend anderen Fällen Werke der Liebe 
mit einer Politik des Haſſes vergelten möchten. 

Die unfreundliche Grundein — 1 ſolcher Mitbürger klingt 
aus einem Aufſatz der „Gazeta Byd hervor, der am Freitag 
erſchienen iſt und ſich mit einem an 


Tag“ des Kranken» 
hauſes befaßt, von dem wir alle wünſchten, er ſich niemals 
ereignet hätte. Es handelt ſich dabei um folgenden Vorfall: Der 


an einer Bauchfellentzündung erkrankte Elektrotechniker Anton 
Klunder war durch den praktiſchen Arzt Dr. Kube dem Diako⸗ 
niſſenhaus überwieſen worden, it der lei 

Maryüski eine Operation men könne. Die Operation er⸗ 
folgte ſofort; aber trotzdem beſtand bei dem e e Sta⸗ 
dium der Krankheit nach menſchlichem Ermeſſen keine Ausſicht 
mehr, das Leben des Kranken zu erhalten, jo daß die Anſtalts⸗ 
leitung den Patienten mit den Sterbeſakramenten verſehen ließ. 


Der Kranke lag zuſammen mit bier Leidensgefährten im 
erſten Stockwerk in einem Saal zweiter Kaſſe. In der Nacht nach 
der Operation ſtand er auf, um Waſſer zu trinken, — ein Ver⸗ 


langen, dem bekanntlich — einer ſo ſchweren Bauchoperation 
nicht nachgegeben werden darf. In der folgenden Nacht, die fies 
berfrei begonnen hatte, erhob ſich der Kranke unmittelbar 
einer Viſite der dienſttuenden Nachtſchweſter von 
ſeinem Lager, öffnete unbemerkt von den f lafenden Zimmer⸗ 
genen das Fenſter und ſtürzte ſich in den Garten des 
Dic oniſſenhauſes, wo er ſofort von drei Schweſtern auf- 
gem amen wurde, die gerade aus der Baracke in das Ha 8 
guri üfehrten. Auch die beiden im Diakoniſſenhauſe wohnenden 
ſſiſtenzärzte waren 12 r Stelle und konnten dem 
unglücklichen Kranken, der ſich beide gebrochen, aber wunder ⸗ 
bererweife an feiner Wunde leinen litten hatte, die erſte 
Hilfe leiſten. Am bergangenen Sonnabend ift dann der bedauerns⸗ 
werte Patient geſtorben. Die Sektion, die nach Verſtändigung 
des zuſtändigen Kreisarztes erfolgte, beitätigte die Be — ae 
des Herrn Dr. Marynski, daß die eitrige Bauchfellentzündung den 


Tod „ würde. RE ý 
$ 3 darüber hinaus m ſonſt ruhig gehaltenen Auf⸗ 
ſatz der „ Bydgoska“ geſchrieben ſteht, entſpricht nicht den 
Tatſachen. Zunächſt iſt es unwahr, daß der Kranke ohne 
Nachtwache geblieben fei Eine als dienſteifrig und pflichttren 
bekannte Schweſter machte auch in ſeinem Saal die Runde und 
war nach dem Vorfall der erſten Nacht beſonders bemüht, ſich dem 
Franken dienſtbar zu zeigen. Unmittelbar vor dem Sturz aus dem 
Fenſter war fie an f mem Bett geweſen, um die Dede zu ordnen. 
Es wäre natürlich begrüßenswert, wenn jeder Schwerkranke eine 
eigene Nachtſchweſter haben könnte; aber dieſer ideale Zuſtand läßt 
fid) gerade in dieſen Tagen nicht durchführen, in denen das Dias 
koniſſenhaus beſonders viel ernſte Fälle beherbergen muß. 
Ebenſo unbegründet iſt der Angriff n die polniſchen 
Aerzte des Hauſes, die dem Kranken cher Hilfe in jeder Hin⸗ 
ſicht angedeihen ließen und ſelbſtwerſtändlich nicht verpflichtet find, 
bei der Sektion einen Familien angehörigen des Ber- 
ſtorbenen zuzulaſſen. wie dies die „Ga Bydgos ba“ verlangt. 
Der zuſtändige Kreisarzt war von der Geltion in Kenntnis 
geſetzt, und Herr Dr. Kube il zwar wie viele andere Aerzte unſerer 
Stadt Kaſſenarzt für Bahnangeſtellte, aber kein beamteter rat, 
der hinzugezogen werden mußte. Von einem Angebot der Frau 
Kiunder, bei ihrem Mann die Wache übernehmen zu wollen, war 
der leitenden Schweſter vor dem Unfall nichts bekannt; ſelbſtver⸗ 
ständlich kann grundſätzlich einer folden Bitte auch nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden. 


Dre Schuldfrage bei dieſem tragiſchen Zwiſchenfall auf⸗ E 


werfen, kommt dem Hader mit einem unerforſchlichen Schickſal 
gleich. Wer feiner Sinne nicht mächtig ift, iſt für fein Tun nicht 
verantwortlich zu machen; aber ebenſowenig kann man die Schuld 
denjenigen zuſchieben, die ſich — ſoweit es in ihren Kräften 
tand — um die Heilung, und dabei auch um die Ueber ⸗ 
wachung des Kranken bemüht haben. Gerade die Oberin des 
Diakoniſſenhauſes, Schweſter Paula Buſſe, die überdies beider 
Sprachen mächtig iſt genießt die beſondere Verehrung 
aller Kranken und ift bei ihrer Erfahrung und Umſicht über jeden 
Vorwurf mangelnder Pflege erhaben. Pop den evangeliſchen 
Schweſtern außerdem noch zur Lait gelegt wird, fie ließen ihren 
latholiſchen Patienten nicht in wünſchenswerter Weile die Troſt⸗ 
mittel ihrer Religion zukommen, iſt eine böswillige 
Un wahrheit. Die zuſtändigen kathol ſchen Geiſtlichen 
baben ſtes anerkannt, daß fie in ihrem Amt von den Schweſtern 
des Diakoniſſenhauſes unterſtützt wurden, und im vorliegenden 
Fall bezeugt die „Gageta Vydgoska“ ſelbſt, daß der bedauernswerte 
Verſtorbene auf Veranlaſſung der Anſtaltsleitung rechtzeitig 
mit den Sberbeſakramenten verſehen wurde. Bet 


Chirurg Dr. der B 


Aoſener Tageblatt. oo 
Die Landesausitellung 1929. 


Auf der Preſſekonferenz anläßlich der Landesausſtellung 1929, 
die vom Stadtpräſidenten Ratafjski mit einer Anſprache eröff⸗ 
net wurde, in der er betonte, e Ausſtellung ein hiſtoriſcher 
Augenblick für die Entwicklung lens ſein werde, hielt Tr. 
Wachowiak, der Chefdirektor der „Landesausſtellung 1929“, 
ein Referat, das programmatiſchen Charakter trug. Er führte 
u. a. aus: „Schon im Jahre 1924 haben Warſchauer Architekten 
den Plan geb eine Landesausſtellung zu veranſtalten. Dann 
tauchte der nfe auf, im Jahre 1926 eine ſolche Ausſtellung 
zu bieten. Aber auch damals erkannte man, daß die Hauptſtadt 
ur Durchführung einer ſolchen Aufgabe nicht hinlänglich vorbe⸗ 
reitet ſei, und legte deshalb das Datum einer Ausſtellung in 
Warſchau auf das Jahr 1935 feſt, mit der Maßgabe, daß es ſich 
Le um eine internationale Ausſtellung handeln würde. Dann 
am Poſen mit jeiner Initiative und mit dem Plane einer all⸗ 
gemeinen Landesausſtellung im Jahre 1929, der in der Oeffent⸗ 
lichkeit bald immer weitere Kreiſe zog. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften Poſens billigten den Plan und erklärten ſich zu einer 
großen finanziellen Unterſtützung bereit. Durch ein Dekret vom 
5. Januar 1927 äußerte die Regierung ihre Zuſtimmung zu dieſer 
bäiſchem Stile organijtert werden kann. Die Landesausſtellung 
1929 iſt ein ungeheures Unternehmen, das nur dann Erfolg haben 

n, wenn das ganze Volk mit der Regierung zuſammenarbeitet, 
was um ſo mehr der Fall ſein muß, als Polen auf dieſem Gebiete 
zum erſten Male in die Schranke tritt, wenn man die Teilgebiets⸗ 
ausſtellungen, die in Vorkriegsjahren veranſtaltet wurden, nicht 
rechnen will. Es iſt zu hoffen, daß die Regierung alles tun wird, 
was in den Grenzen der Möglichkeit liegt, um durch eine allſeitige 
Unterſtützung beizutragen, daß das begonnene Werk in euro⸗ 
päiſchef Stile organiſiert werden kann. Die Landesausſtellung 
1929 wird alles umfaſſen, was der polniſche Geiſt bisher ſchuf. Es 
wird ſich vor allen Dingen um die polniſche Kultur und die 
Kunſt Polens handeln. Die zweite Abteilung wird die ge⸗ 
ſamte Volkswirtſchaft umfaſſen, angefangen von der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion bis zu den Einrichtungen der öffent⸗ 
lichen Nutzbarkeit. Eine beſondere Abteilung ſoll der phyſi⸗ 
hen Erziehung und der ſozialen Für ſorge gewid⸗ 
met ſein. Eine vierte Ableilung ſoll in einem beſonderen Pavillon 
die kulturellen und materiellen Errungenſchaften der Emi⸗ 
gration, vor allem der amerikaniſchen Polen zeigen. Organi⸗ 
ſatoriſch iſt die „Landesausſtellung 1929“ eine gerichtlich eingetra⸗ 
gene Geſellſchaft, an deren Spitze ein Vorſtand ſteht, welcher ſich 
aus 5 Mitgliedern zuſammenſetzt, und der Hauptrat, der aus 
33 Mitglieder beſteht. Dem Hauptrate ſoll das Große Komitee 
9 ae werden mit einem Gremium von 400 Perſonen, die 
alle Gebiete des kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens vertreten 
1 Nach eineinhalbjährigen Studien über das Programm der 
lusſtellung und eingehender Prüfung von Sach verſtändigengut⸗ 
achten iſt man dahin übe reingekommen, die Ausſtellung in K EN 
aein Gruppen einzuteilen, die wiederum in ungefähr zwei⸗ 
hundert Klaſſen zerfallen. Das geſamte Gebiet, das die Landes⸗ 
ausſtellung umfaſſen wird, beträgt 556000 Quadratmeter oder 
mehr als 55 Hektar. Die nötigen Bauten find bereits in 
Angriff genommen worden. Da ahmengebäude mit einer 
Grundfläche von 7500 Quadratmetern ſoll bis zum März des 
nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein. Das Gebäude für die Schwer⸗ 
induftrie, 9500 Quadratmeter grob, wird im Februar des nächſten 
Jahres im nördlichen Teile des Meſſe ländes in Bau genom⸗ 
men. Der Platz bei der ul. Sniadeckich wird einer Ausſtellung 
des Verkehrsminiſteriums zur Verfügung geſtellt. In den Ge⸗ 

en für Chemie und Anatomie werden Exponate der Wiſſen⸗ 


ſchaft, Kunſt und Kultur untergebracht. Beſondere Plätze und 
Pavillons ſind für die Landwirtſchaft, für beitimmte Jate der 


Induſtrie, für die Selbſtverwaltungen 
Herr Samulski über 
tung der Landesausſtellung 


uſw. beſtimmt.“ 
ie wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
ti e eſprochen hatte, ſprach Dr. Waſzko 
über die Preſſepropaganda fü die Landesausſtellung 1929. Er 
beſprach die Methoden und den Bereich der Propagandaaktion in 
veffe und hob beſonders die Tatſache hervor, daß die Landes⸗ 
ausſtellung kein Teilgebietsunternehmen ſei, ſondern ein Unter⸗ 
nehmen des ganzen Volkes, das in großem Stile und der Würde 
= 1 Serung Polens in der Welt entſprechend durchgeführt wer⸗ 
Direktor Mikolajczak machte darauf Angaben über die 


1 der Ausſtellung. Der erſte Voranſchlag — ſo 
führte der Referent aus — ſchließt mit der Ziffer von 11,5 Mil- 
lionen Zloty, kann aber bei genaueren Berechnungen auf die 


Summe von 15 Millionen Zloth anwachſen. Die verhältnismäßig 

eringe Höhe der Organiſationskoſten wird durch die Einſchrän⸗ 
ung des Inveſtitionsplanes erklärlich, die deshalb hat vorgenom⸗ 
men werden können, weil die Pofener Meſſe ihre Gebäube den 
Ausſtellungszwecken zur Verfügung geſtellt hat. ausleben wer⸗ 
den verſchiedene Gebäude von einer ganzen Reihe ſtädliſcher Inſti⸗ 
tutionen in eigener Regie e Der Finanzplan der Lan⸗ 
desausſtellung ſtützt ſich auf bventionen von ſeiten wirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen und von Selbſtverwaltungen, ferner auf 
eigene Einnahmen aus den Eintrittskarten und eigenen Veran⸗ 
ſtaltungen, die entſprechende Gelder einbringen ſollen. 

Ueber die Architektur der Landesausſtellung ſprach zum Schluß 
een e Müller. Die Ausſtellung ſoll die Entwicklungs⸗ 
tadien der modernen Architektur und der Bautechnik in Polen 
zum Ausdruck bringen. À 


Das tragiſche Geſchrei. 


Zu der Meldung des Blattes „A. B. C.“, daß die Angelegenheit 
des Generals Zagsrski niedergeichlagen worden fer fchreint der 
„Kurjer Pozuansti“: „Die Angelegenheit des Generals Za örslki iit 
bereits im Gericht niedergeſchlagen, aber nicht im Ge: 
wiſſen des polniſchen Volkes. Das Volk das durch dieſe An⸗ 
gelegenheit auis Tiefſte erſchüttert wurde, wird nicht aufhören. 
ſich weiter um die Aufdeckung des Geheimniſſes zu bemühen, und 
wird ſeinem Gewiſſen ſo lange keine Ruhe geben bis der Skandal 
aufgeklärt iſt. Es handelt ſich um die Ehre Polens und um 
den gebührenden Platz unter den zivilifierten Staaten wie Profeſſor 
Zdziechowski feſtgeſtellt hat. Wir find fider, daß die Wahrheit 
alle Schw erigkeiten überwinden, und daß mit der Zeit, vielleicht 
unter anderen Umſtänden die ganze Nacktheit zutage tritt. 
Niemand wird die tragiſche Frage des polniſchen Volkes: „Wo ift 
der General Zag6rstı? Was wißt Zor von ihm? über- 
tönen innen.” 


die Tätigkeit der Unſchuldigen. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Das 
Präſidium der Zentral⸗Landwirtſchaftsgeſellſchaft (CE. T. R.) ſchickt 
uns folgendes Kömmunikat mit der Bitte um Veröffentlichung: 
„Das Landwirtſchaftsminiſterium hat die von der Regierung der 

. T. R. gewährte Subvention i he ai Die 
Urſache hierfür iſt der nicht näher begründete Vorwurf, daß die 
C. T. R. eine politiſche Tätigkeit betrieben hätte. Das 
Präſidium der C. T. R. machte dem Komitee davon Mitteilung, 
und das Komitee trat am 11. und 12. zu einer Spong zuſammen. 
Zu gleicher Zeit war der Beſchluß gu, worden, die Mandate 
dem Hauptrat der C. T. R zur Verfügung zu ſtellen.“ Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſchreibt die „Gazeta Poranna Warſgawska“: 
„Was der pin einer politiſchen Tätigkeit in der C. T. R. bei 
den Regierungsſtellen wert iſt, davon zeugt ein Bericht über eine 
politiſche Konferenz, die auf Betreiben des polniſchen 
Verbandes landwirtſchaftlicher Organiſationen e hat.“ 
Daraus geht hervor, daß der erwähnte Verband in Kreiſen radi⸗ 
kaler Rofttifer politiſche Sitzungen veranſtaltet, während man 
nichts davon gehört hat, daß die Subventionen auch hier zurück⸗ 
gezogen worden wären. Nach der Auffaſſung der Regierung liegt 
Politik darin, wenn die C. T. R. landwirtſchaftliche Schulen unter⸗ 
hält, die Zucht fördert, während es nicht als Politik betrachtet 
wird, wenn die landwirtſchaftlichen Zirkel des erwähnten Ver⸗ 
bandes eine Wahlkonferenz von radikalen Abgeordneten einbe⸗ 


A 
rufen. Wenn in der C. T. R. eine Linkspolitik getrieben würde, 
dann würde man diefe Tätigkeit wahrſcheinlich für apolitiſch er? 
klären, wenn man ſich aber jeglicher Politik fernhält, 
dann trifft einen der Vorwurf politiſcher Umtriebe Die plig- 
liche Einſtellung der Subventionen für die C. T. R. ijt als Ver 
ſuch zu betrachten, einer apolitiſchen, kulturell = wirtſchaftlichen | 
Inſtitution parteipolitiſche Elemente einzuimpfen. Die Geſamt⸗ 
heit der polniſchen Landwirtſchaft, die in der C. T. R. aujam, 
mengeſchloſſen ift, wird dieje Bemühungen zu parieren wiſſen. 


nepublik polen. 


Die Wahltaktik in Pommerellen. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Boznafistı“ weilt der bekannte 
Redakteur Teska aus Bromberg in War chau. Er fol von den 
Konſervauven nach Warſchau „eladen worden fem, um die Wahl” 
taktik in Pommerelten zu besprechen. 


Uebertritt. 


In politiſchen Streifen ipricht man davon daß auch der Senator 
Jammerling zu den Sani rungs kreiſen übergegangen und dem 
Senator Bofko materielle wie moraliſche Unterſtützun e 
zugeſagt habe. 


Bau eines neuen Sejmgebäudes. 


Geſtern mittag wurde eine Sitzung der Kommuſion für den Bau 
des Seimgebäudes abgehalten. in der die Einzel⸗ 
heiten feſigelegt wurden. Der neue Sejm wird vielleich! 
ıhon in neuen Räumen tagen. Die Arbeiten werden in 
beſchleunigtem Temvo geführt. 


Die Sonntagsruhe. 

Warſchau 15. November. (AW. Demnächſt beginnt die No 
vemberſeſnon der Kommiſſion der Ang legenheiten der nationalen 
Meinderherten. An den Beratungen, denen Herr Löwenher; 
vorſitzen wird, jollen Vertreter des Außenminiſteriums teilnehmen. 
Gegenſtand der Beratungen ijt eine Reihe von Angelegenheiten die 
auf der vorigen Seſſion nicht erledigt wurden, darunter die Frage der 
Novelliſierung der Vorschriften über die Sonntagsruhe. 


die Ddeulſchen in der Tſchechoflowakei. 


Es iſt kein Unglück. 


Einer Meldung der Boiniihen n e eee zu⸗ 
olge hat der tſchechoflowakiſche Premier Svehla in einem Exvoſe 
über das Zuſammenleben mit den Deutſchen folgen des geſagt: „Was 
die Lage der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei betrifft, fo iſt es 
fur die Tichechoflowakern tern Unglück daß in ihrem Gebiet 4 
s wei Nationalitäten wohnen daß fidh. dort die flawiſche und die 
german jhe Rafje treffen und die durch den Wettbewerb eine 
Grundlage für die Förderung der Kultur 
ſchaffen. Die Deutſchen haben dieſelben Rechte im 
im Staate iönnen aber keine größeren verlangen.“ (Größer 
Rechte verlangen fie nie! Red.) 


Arnold Has elblatt +. 


Im ae DASA . 72 de Vries dem be⸗ 
kannten Journaliſten folgenden ruf: 1 
„Gesten abend hat in Reval die erſchütternde Nachricht 
ein, daß in Dorpat langem ſchweren Leiden der Neſtor der 
deutſch⸗baltiſchen Journaliſtik, Arnold Hasſelblatt, ſeine 
Augen für immer geſchloſſen hat. Ein ſchwerer, uner etzlicher 
Verluſt für die . Publiziſtik 5 damit zur X ſache 
geworden. In die Reihe der aufrechten Mä „die in dem 
Kampf des deutſch⸗baltiſchen Volkstums um eine gedeihliche Ger 
ſtaltung der Verhältniſſe in erer Heimat und 7 Rechte in 
%%% euer A 

eine 3 rungen, die mehr 
um 4. Mara 1859 zu Paftorat Samby als 


1 
N 


4. Mad 3 Sohn eines alten 
eingeſeſſenen eſtlandiſchen, aus Schweden ſtammenden Geſchlechts 
geboren, das Be Heimat eine ſtattliche Reihe von ftes» 
arbeitern geſchenkt hat, beſuchte Arnold Hasſelblatt das Dorpater 
Gymnaſium. Nach Abſchluß feiner Schulbildung bezog er die 
Alma mater Dorpatensis, wo er fih dem Studium der Geſchichte 
widmete, das er 1875 abjolvierte. Als geachteter und beliebter 
Landsmann der „Eſtonia“ nahm er regen Anteil am Zuſammen⸗ 
leben ſeiner Landsleute und Studiengenoſſen. Nachdem er die 
Dorpater Univerſität beendet hatte, ſetzte er ſeine Studien in 
Göttingen fort. Im Jahre 1876 trat er in die Redaktion der 
„Neuen Dörptſchen Zeitung“ ein, deren Leitung als Chefredakteur 
ihm 1888 übertragen wurde. Im Jahre 1897 wurde dieje Zeitung 
in „Nordlivländiſche 9 umbenannt, da die Regierungs- 
gewalt die Erſetzung des Wortes „Dorpat“ durch „Jurjew“ m 
der Benennung . Zeitung von Hasſelblatt verlangte. Bis zur 
a der tſchen Zeitungen war Hasſelblatt Chefredakteur 
der „Nordlivländiſchen Zeitung , feit 1915 Korreſpondent ar 
„Rigaer Tageblatts“ und der „Rigaſchen Rundſchau. Von 1918 
bis 1920 leitete er die „Dorpater Zeitung“ als Chefredakteur. Seit 
dem Jahre 1920 bekleidete Hasſelblatt den Poſten des Dorpater 
Stadtarchivars und war zugleich Korreſpondent des „Revaler 
Boten“ und der „Rigaſchen Rundſchau“. 


Neben feiner beruflichen Tätigkeit nahm der Verſtorbene leb 
ften Ange am e und rioen eben feiner 
Seimai und feines Volkstums. So war er ſukzeſſiwe Bibliothekar, 


ekretär und ci Präſident der Gelehrten Eſtniſchen Geſell⸗ 
chaft, 1882—1921 Präſes des Dorpater Schachvereins, der ihn zu 
einem Ehrenpräſes wählte. Die Achtung und Verehrung, die ihm 
ſeine Volksgenoſſen entgegenbrachten, fand ihren Ausdruck u. a. 

rin, daß er zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft für Geſchichte N 
und Altertumskunde in Riga, der „Revaler Liedertafel“ und des 
o den er begründet hatte, ge⸗ 


oder geſellſchaftlich 
der vorderſten Reihe al die mpi al“ 
der, der er war: aufrecht, mannhaft, mit unbeſtechlicher Wahr 
heitsliebe. Wie alles an ihm echt und kernhaft war, allem 
Theatraliſchen und aller Phraſe abhold, war ſeine Kampfeswe 
in ihrer inneren Ueberzeugungskraft und alle Aufmachung ah, 
lehnenden durchgeiſtigten Schlichtheit von großem Einfluß für die 
Erhaltung des Selbſterhaltungs⸗ und Widerſtandswillens ſeine“ 
Volkstums. 

Vornehm und lauter in 


einer ganzen Gefühls⸗ und Den! 
weiſe hat er es immer verſtan 


n, ſelbſt im ſchwerſten Zusammen 


ſtoß mit feinen Gegnern jeden Ton von Gehäſſigteit und Kränku 
zu vermeiden. $ pe 
In einer Zeit, wo der Gah; und Verleumdungsfeldzug gegen 
en 


5 x 2 r! x plen 

unſer Volkstum oft mit d ſchamloſeſten Mitteln einer üb 7 
Preſſehetze geführt wurde, war der fachliche Ton feiner Feber en 
chärfſter Abwehr ein Zeichen für die innere Me 

1 einer Reihe von Feinden a m eA die ihre Auf 

im Vernichten und Zerſtören beſchloſſen ſahen. 8 die 
Seine innere, nie wankende Feſtigkeit gründete ſich auf nd 
ſtärkſten Quellen ſeines Weſens, die in den Worten Volkstum bie 
Heimat zuſammengefaßt find. Seine Liebe zur Hermat un er 
ungerjtörbare Verbundenheit mit der Heimat haben ihn auch inen, 
den richtigen Weg gehen und den richtigen Ton treffen alt, 
wenn es darum ging, den Platz ſeines Volkstums im ifd 
bilde unferer Heimat, im bejonderen im Verhältnis zum ejtntl, 
Volk, zu umgrenzen. Gerade weil ihm die Heimat ſtärkſte re N 
und Wa ür ihn war, kann er uns Vorbild fein de 


Mittwoch, 16. November 1927. 


Der weg zur Buße. 


Es gibt zwei Arten Bußpredigt: die eine malt dem 
Sünder alle Schrecken der Hölle vor und hält ihm den 
Spiegel des Geſetzes vor die Augen, daß er ſeine Verworfen⸗ 
heit erkenne und ſich bekehre, damit er nicht verloren gehe. 
ind die andere? Jeſus hatte auch ſeinerzeit Buße zu pre⸗ 
digen. Ja, ſeine erſte Predigt war: „Tut Buße, denn das 
Himmelreich iſt nahe herbeigekommen.“ Merkwürdig, er 
ſagt nicht: die Hölle iſt euch nah, nein, das Himmelreich 
Und als er ſeinem Volt ſich als Nachfolger des Bußpredigers 
Johannes bezeichnete da erinnerte er es an die Wunder und Wohl⸗ 
taten, die ihm von Gott geſchenkt worden waren: „Wären 
ſolche Taten in Tyrus und Sidon geſchehen, als bei euch 
geſchehen ſind, ſie hätten vor Zeiten in Sack und Aſche 
Buße getan!“ Ja, Sodom ſtünde noch heutigen Tages, 
wenn ſolche Taten in ihm geſchehen wären! (Matth. 11, 
16—24). Was will Jeſus uns damit tagen? Es ift das, 
was Paulus meint, wenn er ſagt: „Weißt du nicht, daß dich 
Gottes Güte zur Buße leitet?“ 
In der Tat: nichts beſchämt ſo tief vor Gottes Ange⸗ 


ſicht als Erinnerung an unverdiente Gnade und Güte Gottes. 
Da muß über die Lippen und aus dem Herzen das Be⸗ 
kenntnis kommen: „Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit 
und Treue, die du an mir getan haſt.“ Gehe von mir 
hinaus, ich bin ein ſündiger Menſch!“ Wollen wir nicht 
heute einmal an al’ das Gute denken, das Gott an uns 
tut? Und haben wir das verdient? Sind wir deffen wert? 
Muß uns nicht ſeine Güte beugen? Je kleiner wir uns 
ſelbſt werden, und je größer er uns wird, um ſo ſicherer find 
wir auf dem rechten Wege zur Buße. Denn wenn wir Gott 
in ſeiner Barmherzigkeit erkennen in Chriſto, dann muß es 
uns hinziehen zu Ihm; dann müſſen wir uns zu Ihm kehren, 
wie die Blume der Sonne ihr Antlitz zukehrt. Und ſolche 
Hiukehr zu Gott ift doch der tiefſte Sinn aller Buße. 


D. Blau = Pofen. 


Aus Stadt und Land. 


8 Poſen, den 15. November. 


Buße und Büßen im Sprichwort. 
Zum Bußtag. 

Eine ganze Anzahl Sprichworte gehen davon aus, daß wahre 
Buße zu jeder Zeit, auch noch in der Sterbeſtunde, geleiſtet wer⸗ 
den kann. So heißt es: „Rechte Buße kommt nie zu fpät,“ 
„Späte Buße iſt auch rechte Buße“, „Büßen findet alle Zert 
Guaden“, und weiter: „Man muß Buße tun einen Tag vor feinem 
Tode.“ Dagegen kommt in anderen Sprichwörtern zum Ausdruck, 
daß dieſe Buße nicht die richtige iſt, und ſo ſagen alte Sprich⸗ 
wörter: „Späte Buße ijt ungeratene Buße“, „Späte Buße iſt 
ſelten die richtige Buße“, und weiter: „Wer fein’ Buß’ aufs 
Alter ſpart, der hat ſein' Sach' nicht wohl verwahrt.“ Daß zu 
jeder Zeit Gelegenheit zur Einkehr und zur Beſſerung iſt, deutet 

ein Sprichwort an, in dem es heißt: „Wer Buße tun will, findet 
überall einen Sack mit Aſche. Nicht mit Unrecht ſagt auch ein 
Sprichwort: „Mancher muß büßen, was andere verbrochen haben,“ 
und weiter: „Es ift eine ſchwere Buß’, wenn Lieb’ durch Leid 
leiden muß.“ Daß manche Buße nicht viel wert iſt, deuten die 
Sprichwörter an: „Die Buße iſt nichts wert, die der Rabe dem 
Geier predigt,“ und: „Wenn der Fuchs Buße tut, iſt das ſchlimm 
für die Gänſe und Enten.“ Die befte Buße iſt die freiwillige, 
| denn; „Gezwungene Buße gefällt Gott nicht, oder: „Gezwungene 
Buße iſt nur für einen Tag.” Zwar heißt es auch in einem Sprich⸗ 
wort: „Die befte Buß’ ift Nimmertun,“ indeſſen die Menſchen 
ſind unvollkommen, und jo heißt es nicht mit Unrecht: „Es gibt 


Walter Flex⸗Gedächtnisfeier. 
Der Verein deutſcher Hochſchüler Poſen hatte am Sonntag. 
dem 18. November, nachmittags 5 Uhr die Poſener Bürgerſchaft 
N E einer Gedächtnisfeier für Walter Flex eingeladen. 
a) p abung ift die deutſche Bevölkerung der Stadt Poſen in erfreu⸗ 
a ich zahlreichem Maße gefolgt, und zwar nicht nur die Jugend, 
Sr 2 pas biren 3 85 ſo Aut Ke eſtellt ae kann, 
t in emen Herzen hat u ern 

Jerk, das er uns als Erbe hinterließ, lebendig iſt. Wir ee 
me Vorarbeiten zu dieſem Abend insbeſondere Herrn Dr. Paul 
Zoeckle r, dem Leiter der Deutſchen Bücherei in Poſen, der 
eee im letzten Jahre mit großem Fleiß und ſehr viel Hingabe 
5 im den chlaß des Dichters vertieft hat. Es ſoll an dieſer 
Stelle ausgeſprochen werden, daß dies Studium beſonders durch 
5 Entgegenkommen des Herrn Baron v. Leeſen in Retſchke 
i be gergloino) bei Liſſa ermöglicht wurde. Der wertvolle Nachlaß 
lindet jih nämlich in der Hand der Frei 


2 


iherrlichen Familie, da 
et Walter Flex als Hauslehrer tätig war und beſonders die tiefe 
eilnahme und das große Verſtändnis der klugen Freifrau von 
ar ſen erfahren durfte. Wenn heute der Name Walter Flex er⸗ 
ngt, jo wird dieſer Name mit durch die Geſchichte getragen werden. 


u Der große Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes war würdig 
deſchmückr worden. Hohe Lorbeerbäume umvahmten die Bühne, 
ie feierlich geſtimmte Gemeinde ift voller Erwarkung. Eingeleitel 
Hurd die Feier durch die herrliche Sonate in E-dur von Haydn 
ür Violine und Klavier), die in ihrer ſchlichten, ſtimmungsvollen 
ſedhaftigteit als Auftakt wirkt, der alle Teilnehmer in eine klare 
F ft idt, in die Luft, die die Muſik des frommen Haydn ver⸗ 
leitet und die wie ein ſchlichtes, zu Herzen gehendes Gebet wirkt. 
er Gedichte leiten dann in das Werk des Mannes ein, vier Ge⸗ 
hie, die die yange Fülle feiner lyriſchen Kraft zeigen, ſeiner 
ken ſeeliſchen Glut, feiner freien, klaren Weltanſchauung. Ueber 
ſchwermütige Trauer funkelt eine klare, ſichere Lebenstreue hin, 
das Weltbild zu vollenden. Wir ſehen in dieſen Gedichten 
N, wie unrecht wir Walter Flex tun, wenn wir ihn nur als 
egsdichter anſehen, als Dichter jenes herrlichen „Wanderer 
ſchen zwei Welten“ und feiner markigen Kriegsgedichte. Aus⸗ 
* vorgetragen, wirken dieſe lyriſchen Bilder ſtark und er⸗ 
nd. 


dieſ Herr Dr. Zoeckler brachte danm einen Ueberblick über das Werk 
ö Mannes. Er geht von der groben Flexfeier im Jahre 1917 
e ſtattfand und die der frühere 


RN f Der letzte Bruder Konrad lebt 


Dichtung Werke verdankt wie die Dramen „Lothar 


Der 5 


eee in ET . 


Sa De 


Voſener Tageblatt, 


viele Büßer, aber wenig Unterlaſſer.“ Schließlich heißt es von 
Menſchen, die ſich durchaus nicht beſſern wollen: „Er ſpart ſeine 
Buße auf Gänſe und Wein.“ 


Kleiſtfeier in Poſen. 
Am Dienstag, 22. November, abends 8 Uhr veranſtaltet der 
Kulturausſchuß im großen Saale des Evangeliſchen Vers 
einshauſes eine Kleiſtfeier. Es iſt gelungen, zu dieſer 


Be 40 . 

= Restauracja, Pod Ortem“, Pozat, nl.Welnosei5 | 
empfiehlt reichhaltige Frühstücke, Mittagessen, f 

Abendbrote und Imbisse in großer Ausmahl! 

Außerordentlich mäßige Preise! 


Feier den bekannten Dramaturgen Julrus Bab für den Feſt⸗ fallen werden, ſobald das Publikum nicht mehr fo dumm iſt, „etwas 


vortrag zu gewinnen. Julius Bab ijt in Poſen kein Fremder; 
hat wiederholt vor einem großen Kreis geſprochen. 
ſtarker Eriunerun H noch immer der Vortrag über Shakeſpeare 
und ſein Werk. Julius Bab, der frühere Dramaturg an 


p CE Beſonderes“ hinter dieſen Sudeleien zu ſehen. Haben diefe jungen 
In beſonders Leute 


Gedanken im Kopf, ſo mögen ſie — wie die alten Meiſter 
vor ihren — erſt hingehen und das „Handwerk“ lernen, ehe “e 


Volksbühne Berlin, hat eine ganze Reihe von Werken geſchrieben, drauflosſchmieren. Wer Arme und Beine verzeichnet, ift eben doch 


die grundlegende Bedeutung haben. 


Erinnert fei hier an das ein Stümper und gehört nicht zu der ſtolzen Gilde der Künſtlor, 


Buch „Bernhard Shaw“ (bei S. Fiſcher, Berlin) und die große] der Könner. 


Shakeſpeare⸗Außgabe (bei der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft 
Stuttgart). Julius Bab ift als Redner in gaug Deutſchland be⸗ 
kannt und wird zu großen Feiern immer wieder zugezogen. Die 
Deutſchen in Poſen wollen nicht an dem Dichter Heinrich von 
Kleiſt vorübergehen, ohne ihm eine würdige Feier zu bereiten. Es 
iſt zu hoffen, daß das Deutſchtum nicht nur der Stadt, ſondern 
auch dee Umgebung Poſens jo zahlreich wie möglich 
dieſen Abend beſucht und damit die Beſtrebungen des Kulturaus⸗ 
ſchuſſes unterſtützen wird. Eintrittskarten ſind im Vorver⸗ 
kauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 
Preiſe der Plätze betragen 4, 3, 2 und 1 Zloty. 


Brieffrankierapparate für den Privatbetrieb. 


Ganz ebenſo ift es mit der Sprache. Auch ihre Technik iſt viel 
feitig und eigenartig. Im Grunde verlangt jeder Stoff ſeine oc- 
fondere Sprachbehandlung — genau wie Edelmetall, das auch au d 
der Art der zu verfertigenden Gegenſtände ganz verſchiedenarttg 
bearbeitet werden muß. Außerdem ift unſere Sprache ungeheuer 
irei: Aber werden alle Wörter und Ausdrücke, die es gibt, üb.r- 
haupt nur benutzt, ja kennt mau fie? Es ift eine ſchlimme Ge⸗ 
wohnheit geworden, daß nicht nur im Alltagsleben, ſondern auch 


Die beim Schreiben von Dingen, die für die Veröffentlichung beitinemt 


ſind, immer nach den abgenutzten, üblichen Wör⸗ 
tern gegriffen wir, was Wunder, daß das Ausgedrückte 
leer und ſchal erſcheint? In jedes deutſche Haus gehörten Wörter⸗ 


Eine wichtige Neueinrichtung der Poſtverwal⸗ bücher, mit deren Hilfe man die toten Schätze heben könnte. 


tung, wie man ſie in Deutſchland ſchon ſeit Jahren kennt, iſt 
jetzt auch in Polen eingeführt worden, und zwar Frankier⸗ 
maſchinen für den Privatbetrieb. Es find nur Ma- 
ſchinen der engliſchen Geſellſchaft „Univerſal Poſtal Frankers“ 
zuläſſig. Für größere Privatbetriebe ſind Frantierapparate durch⸗ 
aus zweckmäßig, ſie machen zunächſt einen Maſſenbedarf an Brief- 
marken überflüſſig, ermöglichen ein ſchnelleres Abfertigen der 
täglichen Poft. und bedeuten für jeden Betrieb Zeit: und Ged- 
erſparnis. Die von der Frankiermaſchine durch Aufdruck fran⸗ 
fierten Briefe können ſofort der Poſt zur Weiterbeförderung iiber- 
geben werden. Die für das geſamte polniſche Poſtgebiet geſtat⸗ 
teten Frankiermaſchinen der Univepſal Poſtal „Midget 3“ koſten: 
Frankiermaſchine mit Handbetrieb ohne Reklameaufdruck 53,10, 
mit Reklameaufdruck 55,—, mit elektriſchem Antrieb ohne Re⸗ 
klameaufdruck 92,.—, mit Reklameaufdruck 93,10 engliſche Pfund. 


Mutterſprache! 


Haben wir eine ſchöne Pflanze auf unſerem Blumentiſch oder 
in unſerem Garten, ſo pflegen wir ſie mit aller Sorgfalt und 
freuen uns, wenn ſie Knoſpen und Blüten anſetzt und neue Triebe 
entwickelt. Auch andere Koſtbarkeiten behandeln wir ſorgfältig und 
tun alles, ihren Glanz zu hebem. Nur mit einem unſever wert⸗ 
vollſten Güter, mit unſerer Sprache, gehen die meiſten Menſchen 
achtlos, ja liederlich um. Sie ſollten wiſſen: eine gepflegte Sprache 
iſt die beſte Viſitenkarte, die ein Menſch überhaupt abgeben kann. 
Aus dejem Grunde ift gegen die ſcheußliche Pine der Schul⸗ 
Under, ſich möglichſt grob und „volkstümlich“ auszudrücken, mit 
allen Mitteln vorzugehen. Hierher gehört natürlich auch das ſtarke 
Dialektſprechen, das eine Unſitte iſt und dem Bee 
treffenden ſpäter im Leben viele Schwierigkeiten macht. 

Traurig iſt ja die Erkenntnis daß ſelbſt Menſchen, die von der 
Spvache leben, aljo die Schreibenden aller Arten, ſich die gröbſten 
Sprachſünden zuſchulden kommen laſſen. Das ift unvevantwortlich; 
wer die Sprache nicht in ihren feinſten Kleinigkeiten meistert, ſollte 
nicht zum Schrifttum zugelaſſen werden. Man wende nicht ein, daß 
er ungewöhnliche Gefühle und Gedanken haben bann, die verloren 
gehen, wenn er ſie nicht ausſpricht; dieſer Einwand iſt durchaus 
unſachlich, denn auch der Bildhauer, auch der Maler muß die 
Technik des Malens und Modellierens erlernen, bevor er daran 
gehen kann, ſeine Ideen zum Ausdruck zu bringem! Wenn unſere 
heutigen „Modernen“ es wagen, uns hingeſchluderte Arbeiten vor⸗ 
zu ſetzen, die allerdings keinerlei Beherrſchung einer Technik ver⸗ 
vaten, ſo ſind das Auswüchſe der Zeit, die in ſich ſelbſt zuſammen⸗ 


im Auslande, fern dem Elternhaus in Eiſenach, dem die deutſche 
„ „Demetrius“, 
„Klaus bon Bismarck“, das 50. Regiment der engeren Heimat ſein 
Weihnachtsmärchen, die deutſche Jugend den „Wanderer zwiſchen 
wei Welten“, das „Vermächtnis vom großen Abendmahl“, die Ge- 
dichte „Im Felde zwiſchen Nacht und Tag“, das deutſche Volk un⸗ 
zählige Novellen und Skigzen — „Wallenſteins Antlitz“, „Die 12 
Bismarcks“. So iſt die Geſchichte des Dichters Flex, des Hauſes 
Flex ein erſchütterndes Bild des Leidens unſever Tage. Dr. Zoeckler 
geht in bewegten Worten mit inniger Teilnahme Schritt für Schritt 
in formvollendeter Weiſe in dem Vontrag einen Weg, der uns zu 
dem Quell hinführt, der aus des Dichters Herzen ſtrömt. Er führt 
uns zu dem großen Werke dieſes Mannes, der im Often die Wur- 
zeln ſeines Schaffens fand, deſſen Vorfahren in Schleſien gearbeitet 
5 und deſſen Vorfahren ſich nach den Kirchenbüchern bis zum 
Jahre 1608 feſtſtellen laſſen. Walter Flex hat aljo oſtdeutſches Blut 
in ni oen, das . Opfern bereit ift. 

nd wie Flex vom Oſten a unte, jo hat ihn auch das Schick⸗ 
ſal nach dem Oſten getragen. Im Jahre 1515 kam er von Sei 
nach Retjchte bei Liſſa und blieb hier mit Unterbrechungen bis 
zu jenen Auguſttagen 1914. „Es wird einem eigentümlich zumute“ 
— ſo fagt Dr. Zoeckler — „wenn man in Erinnerung an jene Zeit, 
an Ort und Stelle im Retſchker Schloſſe ſeinen Wegen nachgeht. 
Wie ein Märchen aus verſunkener Zeit liegt im Park der See. 
Hier ijt die Stätte, wo die Freifrau feinfühlend noch ungedruckte 
Gedichte und Balladen, Teile aus dem „Klaus Bismarck“ und dem 
Lothar“ anhörte. Wo die kluge und gütige Frau ihm einen 
kleinen, aber begeisterten Kreis von Verehvern ſchuf.“ Als der 
Krieg dann ausbrach, litt es ihn nicht daheim. Freiwillig meldete 
er ſich, und in der Geburtsſtadt ſeiner Mutter, in Rawitſch, erhielt 
er ſeine Ausbildung. Im Felde ſtand er im Oſten und Weſten an 
den Fronten. Bei Eulitz in Liſſa wurden ſeine Geſänge „Das Volk 
in Giſen“ gedruckt. Im Frühjahr 1915 kam er aus den Argonnen 
nach dem Warthelager. Seine Erlebniſſe bis zum Frühjahr 1916 
ſind in dem Buche „Der Wanderer zwiſchen zwei Welten“ feſtge⸗ 
halten. In dieſem Werke hat er auch ſeinem lieben Freunde Ernſt 
Wurde, der am 238. Auguſt 1915 fiel, ein bleibendes Denkmal 
geſetzt.“ (Eine Schweſter jenes Ernſt Wurche nahm an der Walter 
Fleyfeier in Poſen an dſeſem letzten Sonntag teil.) Der Vor⸗ 
tragende führt dann weiter aus, daß Walter Flex in ſeinem tiefſten 
ſeeliſchen Erleben nicht jener national Denkende war, deffen Grund- 
triebfeder Egoismus heißt. Für ihn war der Weg zum Kriege nicht 
eine nationale, ſondern eine ſittliche Forderung. Er handelt 
und opfert aus ſittlicher Kraft, aus ſeinem tiefſten Glauben heraus. 
Die große ſittliche Forderung, die Flex in ſeinen Werken nieder⸗ 
gelegt und mit ſeinem Tode beſiegelt hat, iſt die, daß das wahre 
Leben des Ich in der Hingabe an die anderen, an das Du beſteht. 
und aus dieſer ſittlichen Forderung leitet er ſeine nationale und 
feine ſoziale Weltanſchauung ab.“ — Die Schlußworte des ausge- 
zeichneten Vortrages jolen wörtlich an dieſer Stelle ſtehen: „Eins 
iſt Schaffen und Leben dieſes reinen Dichters. Sein Lebenswerk 
wäre ein gewaltiges geworden, nach menſchlicher Vorausſicht, hätte 


Beſonders ſtreng müßte jeder bei ſich ſelber gegen die einem 
im Eifer des Gefechts herausrutſchenden, nichtsſagenden Mede- 
wendungen und Redensarten Kampf führen. So eine Redensart 
gewöhnt mam fih im Handumdrehen an, gebraucht fie, ohne ſich 
deſſen eigentlich bewußt zu ſein, und kann ſie nachher unendlich 
ſchwer wieder los werden. Die ganze Umgebung lacht über einen, feibit 
aber merkt man es nicht. Ein Lehrer auf dem Lande war dafür 
bekannt, daß er jeden Satz mit „Herr Jeſus“ einleitete. In einer 
luſtigen Geſellſchaft, zu der er geladen war, kam das Geſpräch 
einmal auf die übliche Angewohnheit mancher Menſchen, ſolche 
Beiwörter zu gebrauchen, und es wurden allerlei Beiſpiele er⸗ 
zählt, über die alle herzlich lachten. Der Lehrer ſaß kopfſchüttelnd 
da, ihm erſchien das ſehr närriſch, und plötzlich fragte er: „Herr 
Jeſus, habe ich etwa auch ſo ein Beiwort?“ 

So kritiklos iſt der Menſch fidh ſelbſt gegenüber. Die Rode 
fließt aus ſeinem Munde, aber er kontrolliert ſie nicht. Er weiß, 
daß es in unſerer Sprache einen unerhörten Wortſchatz gibt, aber 
er tut midis, ihn zu heben, er bleibt faul dabei, das nachzu⸗ 
plappern, was ihm gewohnte Ausdrucksweiſe ift. Die Sppachreini⸗ 
ger haben unendlich verdienſtvolle Arbeit geleiſtet, indem fie auf 
den übertriebenen Gebrauch von Fremdwörtern aufmerkſam 
machten, ebenſo ſtreng aber iſt darauf zu achten, daß nachläſſige 
Sprachfehler ausgemerzt werden, und daß man der Pflege unſerer 
deutſchen Mutterſprache mehr Aufmerkſamkeit ſcheukt, als es leider 
bisher geſchehen iſt. 


. Perſonalnachricht. Der Profeſſor des Handels rechts an der 
hieſigen Univerſität Dr. Jozef Sulkowski ift zum Mitglied 
der Kodifikationskommiſſion der Republik Polen ernannt worden. 


Ein erfahrener Radivamateur 
gebraucht als Lautſprecher⸗Roehren 
einzig die Typen ; 


PHILIPS „MINIWATT” 


B 405, B 406, B 205, B 203, B 105 
Minimaler Stromverbrauch! 
Unübertroffene Dauerhaftigkeit! 
Unvergleichlich ſtarke und reine 

Lautwiedergabe! 


der Tod ihn uns nicht weggerafft. Es wäre nicht in Fler’ Namen, 
wollte ich damit ſchließen. Ihm ſelbſt war es nur um die Ein⸗ 
heit zwiſchen Handeln und Denken zu tun. Und 
nicht ſchöner konnte er unſerer Zeit, die mit Worten ſo leicht⸗ 
ſinnig umgeht, dies dartun, als daß er durch den Tod die Worte 
beſiegelte, die er lebend geſprochen: Ich bin nicht mehr ich ſelbſt. 


Ich war. Ich bin ein Glied der heiligen Schar, dir - 


auch dir opfert, Vaterland!“ 


Anſchließend daran folgen drei Gedichte, die kraftvoll und ein» 
dringlich vorgetragen wurden, und zwar die ergreifend ſchöne Bal, 
lade „Sturmglocken“, dann das „Gebet um Kraft“ und „Im Felde 
zwiſchen Nacht und Tag“. Ein . mit Orgel endet den 
erſten Teil. Im zweiten Teil werden von | itgliedern des V. d. H. 
drei Szenen aus dem „Klaus von Bismarck“ aufgeführt. Ein, 
ſtudiert waren dieje Szenen von Frau Lina Starke, die, felber 
mitwirkend, die Mutter Margarethe des Klaus v. Bismarck dar⸗ 
ſtellte. Hier war Frau Starke Gelegenheit gegeben, ihre künſtle⸗ 
riſch eindrucksvolle Kraft zu beweiſen, die nun ſo lange ſchon keine 
Betätigung mehr findet, weil die Zeitverhältniſſe es unmöglich 
machten. Wenn dieſer Schritt, der mit reſtloſer Freude anerkannt 
werden muß, zu weiteven ſtarken Verſuchen führt, dann hat uns 
dieſer Flex⸗Abend noch mehr gebracht wie eine Gedächtnisfeier, 
dann gab er uns auch neue Lebenskraft, das Kulturgut zu ge⸗ 
ſtalten, welches wir zu verwalten übernommen haben. Frau 
Starke leitete mit künſtleriſcher Sicherheit diefe drei ſtarken Szenen 

u einem großen Erlebnis. Wir empfanden nicht, daß hier nur 
Teile aus einem Gangen genommen wurden, wir ſahen. wie ſtark 
und groß dieſe Teile emporwachſen und erſchüttern. Und mit 
veſtloſer Hingabe alle Mitwirlenden. Der ſtarke Klaus b. Wis- 
marck (freilich etwas jugendlich ausſehend) iſt wirkungsvoll in dem 
Gegenſpiel mit dem Markgrafen, außerordentlich wirkungsvoll die 
Szene vor der Kirche mit dem immer wieder einſtürmenden Orgel- 
ſpiel, aufwühlend und groß. Fein und tief empfunden die rein 


lhriſche Szene mit Mutter Margarethe und Urſel Hidde. Ganz im 


Vordergrund die Verzweiflung der Liebenden und die gütige Klug ⸗ 
heit der Mutter. Die dritte Szene bringt dann die Todesſzene 
des Markgrafen Ludwig in ihrer herrlichen Vollendung und Sprach⸗ 
ſchönheit. „Nicht in eigener Fehde darf das Schwert ich führen“ — 
ſo beſiegt Klaus v. Bismarck das Parteigefühl, das Gefühl des 
Blutes, das feine Sippe von ihm fordert. In brauſenden Orgel- 
klängen bricht dann das Werk ab, die in uns das Gefühl wach 
werden läßt, dieſen ganzen Klaus v. Bismarck einmal von un⸗ 
ſeren heimiſchen Kräften aufgeführt zu ſehen. Vielleicht iſt es 
möglich, daß wir in Poſen noch einmal Gelegenheit haben, das 
ganze Werk aufgeführt zu ſehen, um den großen und ſtarken Ein⸗ 
dru 
kennen. 

Eine Feierſtunde ift vorüber, die uns, die wir daran teilneh⸗ 
men durften, bleibt. Und ſo bleibt an dieſer Stelle nur noch 
eines übrig, was aus vollem Herzen geſchehen foll: aufrichtig 
zu danken. rst. 


auch denen zu vermitteln, die von Walter Flex ſo wenig 
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Die evangeliſche Kirchengemeinde St. 


—+ Pofener Tageblatt. 3 


Matthäi bittet uns, 14: Effektenbörſe. 17—17.45. Für die Kinder. 17.45—19: Konzert⸗ fanden und die ganze Ernte, ſowie große Viehbeſtände vernichtet 


auch auf dieſem Wege bekannt zu geben, daß die Kirche von übertragung aus der „Wielkopolanka“. 19—19.10: Beiprogramm. 
Bußtag an zu jedem Hauptgottesdienſt geheizt fen wird. Da- 19. 35—19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55 20.20: Die Krankheit 


dienſte während der Wintermonate wieder im Konfirmandenſaal 
gehalten werden. Am Totenſonntag, 20. November, veranſtaltet 
die Gemeinde wie in jedem Jahre unter Mitwirkung ihres ſehr 
tätigen Kirchenchors um 8 Uhr abends eine Feierſtunde, bei 
der Gemeindegeſang und Schriftleſungen mit fünf Darbietungen 
des Kirchenchors wechſeln werden. Die Sammlung beim Aus⸗ 
gang dieſer Feierſtunde wird von den Mitgliedern der Frauenhilfe 
für die umfangreiche Arbeit an den Armen erbeten. 

x Juſtisperſonalnachrichten. Zum aufſichtsführenden Richter 

in Pudewitz wurde ernannt der Kreisrichter Karol Fiſchbach 
in Jutroſchin; der Kreisrichter Gugeniufs Kolaſtiuski in 
Schrimm wurde nach Poſen berufen und der Aſſeſſor Kazimierz 
Brojarski zum Kreisrichter in Poſen ernannt. 
N. Diplomprüfungen. Das Diplom als Forſtingenieur erwarb 
Jan G uminski aus Warſchau; das Diplom mit dem Titel 
Magiſter der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſenſchaften Zenon Butkie⸗ 
mig aus Wilna. 

3, Neue Steuerkaſſen in den verſchiedenen Stadtteilen richtet 
der Magiſtrat ein, um die Hauptſteuerkaſſe zu entlaſten. 

„ Kind Metropolis. Der neue Film „Die ewige Liebe“ 
iſt das Hohelied der Mutterliebe, wie man es in Poſen i ati ein⸗ 
mal in dem erſchütternden Film „Mutter“ von derſelben Dar⸗ 
ſtellerin Mary Carr verkörpert fah. Diesmal gilt ihre ewige 
Liebe der Schwiegertochter, die nach einer anfangs überglücklichen 
Ehe durch einen Galan in ihrer ehelichen Treue erſchüttert und 
von Eiferſucht auf die Schwiegermutter ergriffen wird, weil ſie 
bemerkt, daß dieſer es mehr gelingt, die Liebe ihres Kindes zu 
erringen, als ihr, der Mutter. In jäher Aufwallung der Eifer⸗ 
ſucht ſtellt ſie ihren Mann vor die Wahl zwiſchen ihr oder ſeiner 
Mutter. Er entſcheidet ſich für die Mutter, und die Frau folgt 
nun der Stimme ihres betrogenen Herzens. Doch bald muß ſie 
erkennen, wie übel ſie beraten geweſen iſt. Nachdem ihr lan 
ſein Vermögen mit Spiel und Weibern verpraßt hat, findet ſie 
eine beſcheidene Zuflucht bei ihrem inzwiſchen zum Manne heran⸗ 
gewachſenen Sohne. Deſſen junge Frau wird aber, da ſie die 
Liebe des Mannes zu ſeiner Mutter beobachtet, von Eiferſucht 
ergriffen und ſtellt dem Manne die Wahl zwiſchen ſich und der 
Mutter. Er entſcheidet ſich für die Frau, und die Mutter muß 
aus dem Hauſe. Sie flüchtet in das Haus ihres inzwiſchen zu 
behaglichem Reichtum graen Mannes und wird Hier von ihrer 
ehedem mißhandelten Schwiegermutter mit offenen Armen aufge⸗ 
nommen, und der Friede wird von ihr auch mit dem Manne wie⸗ 
der hergeſtellt. Ganz beſonders eindrucksvoll und in allen Einzel⸗ 
heiten dbb durchgearbeitet iſt das Spiel der Mary Carr. 
Aber auch die übrigen Darſteller bemühen ſich mit Erfolg um die 
Aufführung des erſchütternden Films. 
Der Verein Dentſcher Sänger bittet uns, mitzuteilen, daß 
die Uebungsſtunde in dieſer Woche ausnahmsweiſe am 
Donnerstag abend 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe 


x Konzert. Jovita Fuentes, die berühmte 
Sängerin, wird am Donnerstag um 8 
verſttätsaula ein Konzert geben. 
browski, Gwarna 20. 


japaniſche 
Uhr abends in der Uni⸗ 
Eintrittskarten bei Szrej⸗ 


X Zuſammenſtuß. Geſtern um 6 Uhr abends ſtieß ein Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie 5 mit einem n zuſammen, der mit 
Koks geladen war. Der Wagen wurde leicht beſchädigt. Als der 
Straßenbahnwagenführer Lamperski eine Tafel, die beim Zu⸗ 
fammenſtoß he runtergefallen war, wieder andrehen wollte, kam 
em Stvaßenbahnwagen der Linie 1 heran und quetſchte ihn fo un⸗ 
glücklich an den Laſtwagen, daß er ein Bein brach. Er wurde in 
das Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Helene Luczak eine 
Heinere Geldſumme auf folgende Weiſe: eine unbelannte Betrü⸗ 
gerin nahm ihr das Geld ab und ſchickte fie ins dritte Stockwerk 
eines Hauſes er der Walliſchei, wo fie 20 Zloty erhalten ſollte; 
als fie unberrichteter Dinge wieder herunterkam, war die Betrü⸗ 
gerin ee einem Schäfer, wohnhaft Fabrikſtr. 6, 
ein dunkelblauer Anzug, ein ſchwarzer Mantel, ein Paar Schuhe, 
ein Paar L andſchuhe; einem Theodor Lorek ein buntel- 
blauer Anzug, ſchwarzer Velourhut, ein Oberhemd, 2 Paar 
Handſchuhe, ein weißer Schal und 2 Krawatten; einer Emilja Sta⸗ 
chowiak in Luiſenhain eine größere Menge Schokolade, Zigarren, 
Tabak und Zigaretten; aus dem ſchäft von Wincenty 
Stroayk, ul. Dabrowskiego 41 (fr. Große linerſtraße), uh⸗ 
werk im Werte von 200 Zloty; einem Kazimierz he der ſich in 
er: verdächtiger Frauen befand, eine Geldtaſche mit 


* Bom Wetter. Heut, Diem früh bot ſich der erſtaunten 
dichaft, für die Frau 


Welt der entzückende Anblick einer 
Holle in der vergangenen Nacht ei 1 Zentimeter ſtarke 
Schneehülle bereitet hatte. Der dauerte am frühen 
Morgen bei 1 Grad Kälte fort. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Dienstag, 
früh pi 1.09 Dieter, gegen -+ 1.04 Meter geitern früh. x 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Merate“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 12. bis 18. November. Alt 


ſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolności 13 (fr. Wilhelmsplatz), 
Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31 de er Jerſitz: Mickie⸗ 
wicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22 „Hohenzollernſtr.); Lazarus: 


Apotheke am den Garten, Glogowska 98 (Glogauerſtraße); 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzen AR 

X Poſener Rundfunkprogramm für Mittwoch, 16. November. 
12.45—14: Orcheſterkonzert. 13: In den Pauſen: Getreidebörſe. 
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Berlanfs- und Inlalla-Uxent 

gegen Gehalt und Proviſion (mit etwas Kaution), deutſch und 

polniſch ſprechend per Sofort geſuchk. Schriftliche Off. an 

Nähmaſchinen- und Fahrrad- Jabrit „Warta“, 
„ Poznan, ul. Wielka 25. 


Geſucht zum 1. 1. 1928 für 1500 Morgen 
große intenſive Rübenwirkſchaft energiſchen 


aa l. Beamten = 


mu polniſchen Sprachlenntniſſen, der nach allgemeiner Bes 
ſprechung ſeloſtändig wirtſchaften kann. Nur Bewerber 


von Marken von 


Sohn achtbarer Eltern, nicht unter 16 J., fann fi melden. 


O. Lück, Nojewo p. Szamoluiy. 


Sänglingspflegerin 

mit beiten Zeugniſſen, bitte folde mit Lebenslauf einſenden an] niit guten Zeugniſſen für 3 Monate altes Rind zum 1. 1. 28 

die Annoc.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, aufs Land geſucht. Offerten an die Annoncen⸗Expedition 
unter 2243. 


Kosmos Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 2287. 


n die am Freitag abend ſtattfindenden Wochengottes⸗ Heine⸗Meding. 20.30—22. Kammermuſikabend. Ausführende: Prof. 


Fukaſiewicz (Klavier), Stanisſaw Pawlak (Violine), Juljan Sprzy⸗ 
ſgewski (Cello. 22—22.20: Zeitzeichen. Neues von der Allgememen 
Landesausſtellung 1929. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

X Poſener Rundſunkprogramm für Donnerstag, 17. Novbr. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 14: Effektenbörſe. 1717.25: 
Engliſch. 17.45—19: Uebertragung aus Warſchau. 1919.10: 


Beiprogramm. 19.10— 19.35: Sprachfehler und Stilwidrigkeiten 
unter dem Einfluß der deutſchen Sprache. 19.35—19.55: Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten. 19.55—20.20: Das Buch als Bildungsmittel. 
20.30—22: Franzöſiſche Muſik. 22—22.20: Zeitzeichen. 22.30 


bis 24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 
PF R TILL S 
Des Bug- und Bettages wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tagebl.“ erſt am Donnerstag nachmittag. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Birnbaum, 14. November. Großen Diebſtählen if 
unſere Polizei durch Hausſuchungen bei dem Arbeiter Klat in 
Bielsko auf die Spur gekommen. Seit langem wurden in 
unſerem Kreiſe Diebſtähle in größerem und kleinerem Umfange 
ausgefübrt, ohne daß man die Täter ergreifen konnte. Jedoch 
erſtpeckte ſich die Tätigkeit der Diebesbande nicht nur auf unſeren 
Kreis, ſondern auch auf die benachbarten Kreiſe Schwerin und 
Friedeberg, jenſeits der Grenge. Alle Sachen, die dort geſtohlen 
wurden, find über die „grüne“ Grenze nach hier gebracht worden. 
Bei den Hausſuchungen wurden folgende Gegenſtände vorgefunden: 
Kleidungsſtücke, ſilberne Löffel, 13 Fahrräder, Seidenkleider, 

eroen: und Damenuhren, Waffen, Service, Gummimäntel, große 
chevorräte und viele andere Sachen. Am Dienstag waren etwa 
90 Perſonen von jenſeits der Grenze bei der hieſigen Polizei, um 
ihre geſtohlenen Sachen abzuholen. Dabei erkannte eine Dame 
fünf ihrer geſtohlenen Seidenkleider wieder, ferner ein anderer 
Beſtohlener ſeine an der Wand der Klakſchen Wohnung hängende 
Wanduhr. Unſerer Poligei, die mit der dentſchen Polizei 
Hand in Hand arbeitete, gebührt Anerkennung für die 
Feſtnahme dieſer Diebesbande. 

* Bojanowo, 14. November. Ein ſeltenes Feſt konnte 
am Freitag der Kaufmann J. Schwerſenski begehen. Er 
feierte ſeinen 75. Geburtstag und zugleich den 100. Jahres⸗ 
tag, an dem die Firma gegründet wurde. Urſprünglich 
wurde diefe von einem Kaufmann Kpauſe errichtet, der fie- ſeinem 
Schwiegerſohn Schode überſchrieb, und letzterer übertrug die Firma 
im Jahre 1877 (alſo vor 50 Jahren) ſeinem Schwiegerſohn J. 
Schwerſenski. Die Firma war vor dem Kriege weit über die 
Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannt und barg ein Lager, das 
wahl heute felten bei einem Detailiſten zu finden üt. Das Geſchäft 
gehört mit zu den erſten in Bojanowo. 

Bromberg, 14. November. Ein ſchrecklicher Uunglücks⸗ 
fall ereignete ſich in der Nacht zum 18, d. Mis. Die 70jährige 
Albertine Saruf zewska, in der Nakelerſtraße wohnhaft, trank 


denaturierten Spiritus und verſuchte darauf, eine Lampe in Brand 


zu ſtecken, wobei fie ſelbſt Feuer fing und jo ſchweve Brandwunden 
davontrug, daß fie nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 

Reiſen, 14. November. Als der 41jährige Landwirt Bruno 
Mayer aus Kloda am Montag beim Stallreinigen war, wurde 
er von einem Pferde fo heftig in den Unterleib geſchla⸗ 
gen, daß die Eingeweide ſchwer berletzt wurden. Der Verungllückte 
brachte es aber trotz großer Schmerzen über ſich, noch eine Fuhre 
Dünger ins Feld hinausgufahren. Bald mußte er aber in bedenk⸗ 
lichem Juſtande zurückkehren. Der Arzt, der ſchnell herbeigeholt 
wurde, konnte nicht mehr helfen. Er ſtellte bereits den Tod feſt. 
Der Verunglückte hinterläßt ſeine Frau mit einem kleinen Sohn. 
f 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


und alle Reiſenden, 
W 
„Stargard, 14. November. Am Freitag gegen 11 Uhr abends 
Me au Ben eden ee ene lde, Sa 
A bei zwei Men en gefäh wur ienſt⸗ 
mädchen des een Szezodrowski, rg 
ia abends in Geſellſchaft ihres Bräutigams heimkehrte, vernahm 
auf dem verſchloſſenen Hofe ein auffallendes Geräuſch. Sie 
begab fich dorthin, während der Genannte im Korridor blieb. Auf 
dem Hofe überfielen ſie zwei Banditen und ſchlugen ſie zu Boden. 
Der ihr zu Hilfe eilende Vegleiter erhielt hinterrücks mehrere 
Schläge auf den Kopf und wurde ohnmächtig. Die Täter entlamen 
unerkannt. Die Unglücklichen wurden ins Krankenhaus übergeführt, 
eee e I der P. geatweifelt Frag os fie mehrere ſchwere 
E ¾ Y 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 14. November In dem oſtgaliziſchen Dorf Ul p- 
ano hantierte ein Kind mit offenem Licht in einer Scheune, die 
dadurch in Brand geriet. In kurzer Zeit ſtanden 81 der ſtroh⸗ 
gedeckten Häuſer des Dorfes in Flammen. Sie brannten 
ſämtlich nieder, wobei im ganzen fünf Kinder den Tod 


Die ersten Bac 


eines angehenden Hausmütterchens können durch keinen besseren 
Rat unterstützt werden, als den die Mutter gibt. Sie sagt 
stets: „Nimm Dr. Oetker s 


66 
Backpulver „Backin 
wenn Dein Kuchen geraten soll“. 
Millionen von Hausfrauen dasselbe sagen, wenn sie an ihr 
erfolgreiches Backen mit „Backin“ denken. 


Dr. Oether s Rezeptbuch F ist in allen einschlägigen Geschäften für 40 Gr. erhältlich, wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung 


Dr. August Oeiker, Danzis-Olive. 


Suche zum 1. Dezember oder ſpäter für meine neu] 
umgebaufe Waſſer- und Motormühle 


Mit freudigem Stolze würden 
backen, 


1 Lehrling. 


auch Stadt. 


Heute ist es kinderleicht, die schönsten Kuchen, Torten und 
Kleingebäcke aller Art selbst zu backen, weil Ihnen die sorgfältig 
ausprobierten Rezepte und die zahlreichen naturgetreuen farbigen 
Abbildungen in Dr. Oetker’s neuem Rezepibuch, Ausg F eine 
reiche Auswahl und willkommenen Anhalt bieten. Sie lesen in 
dem Buch auch Näheres über den vorzüglichen Badtapparal 
„Küchenwunder‘, mit dem Sie auf kleiner Gaskochflamme® 


Swarzedz. 

Suche zum 15. 12 Sıeuung 
als Stüge aufs Land, evtl. 
Ang. an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., P 
Zwierzyniecka 6, unter 


wurden. 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Czersk, 14. November. Ein Preſſeprozeß. Vor dem Vezirks⸗ 
gericht kam am 8. d. Mts. der Prozeß gegen den Redakteur des 
„Glos Ludu“, Mieczyslaw Piechowski, zur Verhandlung, der 
wegen Verächtlichnnachung des Verwalters der ſtaatlichen Wieſen, 
Alexander Konitzer aus Czersk, unter Anklage geſtellt war. Der 
Angeklagte wurde von einem Gefangenenaufſeher des Gefängniſſe? 
Konitz 3 wo er ſich ſeit einigen Monaten wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Bürgermeiſters Zientara und des Pfarrers 
Sprengel aus Czersk in Strafhaft befindet. Nachdem der Ange 
klagte einen Wabrheitsbeweis feiner Angaben beibringen wollte, 
wurden einige Zeugen vernommen, die jedoch betreffend die Amts⸗ 
führung des Herrn Konitzer nichts für ihn Gegenteiliges anführen 
konnten. Da das Gericht anerkannte, daß der Redakteur Piechowski 
nur ein Werkzeug des Verlegers Dr. Zemke iſt, verurteilte es ihn 
zu 3 Monaten Gefängnis. 


2 s 1 
Spielplan des Teatr Wielli. | 
Dienstag, 15. 11.: „Der Raſtelbinder“. 3 | 

Mittwoch, 17. 11.: „Boheme“ (Gaſtſpiel Jadwiga Debicka). 

Donnerstag, 17. 11.: „Hoffmanns Erzählungen“, 

Freitag, 18. 11.: „Sigismund Auguſt“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, 19. 11.: „Die Fledermaus“. 

Sonntag, 20. 11., mittags 12 Uhr: Tanzmatinee Saſcha Leont⸗ 
jew. Nachm. 3 Uhr: „Eugen Onegin“. Abends 7% Uhr: „Der 
Raſtelbinder“. ` 7 

Montag, 21. 11.: „Die Entführung aus dem Serail“. Kom 
Oper von Mozart. 

Dienstag, 22. 11.: „Die verkaufte Braut“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. ; 

Vorverkauf an Wochewragen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. | 
bis 8 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen n e im Teatr Wie i 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wetlervoraasſage für Mittwoch, 16. November. 


= Berlin, 15. Nov. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Ziemlich trübe mit geringen Niederſchlägen Temperaturen nur 
wenig höher. — Für das übrige Deutſchland: In der nordweſt⸗ 7 
lichen Hälfte trübe und ſtrichweiſe leichte Niederſchläge, im Often 
und Süden vorwiegend trübe, nur geringe Milderung. | 


Schluß des redaktionellen Teils. i 


Geſchäftliche Mitteilungen. | 


= Ein Ford⸗Erfolg. Die deutſche fachmänmiſche Zeitſchrift 
„Auto⸗Zeitung“ berichtet Einzelheiten über die Beendung des 


Konkurrenzkampfes zwiſchen Ford und General Motor Company. 


Die Verſtändigungsgrundlage beruht auf Ginjtellung der Produk⸗ | 
tion von Typen ähnlich denen Fords von ſeiten der General Motors, 
wogegen Ford die Fabrikation mittlerer Typen eimſchränken wird. 

Dieſen Verhandlungen zufolge, die lange Zeit hindurch in Millford 

ſtattfanden, ift es zuzuſchreiben, daß die von Ford für den 15. Auguſt 
angeſagte neue Maſchine bisher nicht auf dem Markt erſchienen 
iſt. Bemerkenswert iſt die Nachricht der „Times“, nach der Ford 
Vorbeſtellungen auf rd. 350 000 Wagen des neuen Typs beſitzt. j 


Probieren Sie alles - 
Eine wahre un ee de 


geben nur die „Goplana“-Fabrikate !!! 
Empfehlen ganz besonders nur für Kenner: 


Sahnenschokolade Nr. 104, 
- Nuĝschokolade Ur. 65. 

Desserischokolade Nr. 107. 
Und sämtliche Pralineen-Sorien!!! 


„GopLANA 


Poznańska Fabryka Czekolady W% 
Poznan. 


versuche 


braten und kochen können. 


— 
Suche jür meine Tochter 17 J. alt, evang., muſik., Auf 
nahme in gutem Hauſe zwecks w 


een 1 Hast 


0 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnachrichten. 


neldel en und der internationale Röhrenverband. Wie aus Paris ge- 
lungen wird, ist bei ‚den am Mittwoch in Paris abgehaltenen Verhand- 
erzielt eine Verständigung über den Beitritt Polens zum Röhrenverband 
end Worden. Damit wäre der Zusammenschluss aller in Frage kom- 
en europäischen Werke vollzogen. 
on beteiligter deutscher Seite wird hierzu berichtet, dass es sich 
eat um einen endgültigen Beitritt der polnischen Werke zum 
à Atjoualen Röhrenverband handelt. Es ist zunächst ein Preis- 
Schon ba men geschlossen worden, doch dürfte dieses Abkommen 
Vomi ald auch zu einer Verständigung in der Beteiligungsirage führen, 
it der Beitritt Polens zum Röhrenverband vollzogen würde. Die 
ung mit Polen ist für den osteuropäischen Markt von gewisser 


doch 


1 Reiorm des Aktienwesens. Der Entwurf eines Gesetzes über 
n len gesellschaften wurde seitens der Kodifikationskommis- 
Vollkommen ausgearbeitet. Er schreibt das Anmeldesystem 
fa rend das Konzessionssystem lediglich auf Unternehmungen 
8 lichen oder gemeinnützigen Charakters beschränkt bleibt. Als ge- 
1 Aktienkapital sind 100 000 zt, als Mindestnennwert der 
er N; 100 zł festgesetzt. Besondere Bestimmungen regeln den Schutz 
ie linderheiten, die Bilanz und die Frage der Staatsaufsicht; alljähr- 
Prien rd obligatorisch eine Revision durch vom Registrierungs- 

cht ernannte Revisoren durchgeführt. Dem neuen Gesetz werden 
bereits bestehende Aktiengesellschaften unterliegen, jedoch erst 
Jahre nach seinem Inkrafttreten. 


Gy, en den Aktiengesellschaiten. Neugründungen: Bleistift- und 
dach te Warenfabrik „Lechistan“, A.-G., mit Sitz in Warschau. An- 
Jus apital 270 000 zl. Gründer: Anton Klepadto, Jan Kocieski, Walerja 
| Festa Tadeusz Krysztoforski, Stefan Milter, Juljusz Grzywaczewski. 
N Pab ätigt am 27. 10. 1927. — Kapitalerhöhung en: Chemische 
ka tik Laokoon A.-G., Sitz in Lemberg, vergrösserung des Aktien- 
R Ditals um 60 000 zt auf 100 000 z? durch Herausgabe einer 2. Emission. 
SSionspreis 11 zl. Bestätigt am 27. 10. 1927. „Polska Fabryka 
taktów Garbarskich“, A.-G., Sitz in Warschau. Vergrösserung des 
ienkapitals um 360 000 zi auf 600 000 z? durch Ausgabe der 5. Złoty- 
Ssion. Emissionspreis 110 zt. Bestätigt am 26. 10. 1927. 
fi „Pleschener Dampfmühlen“, A.-G. in Pleschen. Aus der Bilanz 
Ih, esellschaft per 30. Juni 1927 entnehmen wir folgendes: Aktiva: 
mobilien 247 406,10, Grundstück 25 107,64, Maschinen 109 297.40, Ge- 
4 tsutensilien 1962.22, Gespanne 44 938.03, Kasse 5213.35, Effekten 
979 Mühlenvorräte 454 397.84, Schuldner 767 710.34. Warenvorräte 
ich 7.50. Passiva: Aktienkapital 300 000, Gläubiger 901 705.80, 
10 abgehobene Dividende 3519.16, Reserve 202 200.00, Spezialreserve 
Akzepte 206 319.54, Wechsel 18 891.65, vorgetragener Reingewinn 
dem Jahre 1925/26 2110.59, Reingewinn für das Jahr 1926/27 
TATI Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe 
1705 846.42 zł. Aus der Verlust- und Gewinnrechnung ist noch 
erwähnen: Handels-, Fabrik- und Autounkosten 436 293.80, Steuern 
369,66, Abschreibungen 43 279.89. 


Such 
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Generalversammlungen. 


„Luban“, S. A Ordentliche Generalversämmlung 
3 Berziösserung des Grundkapitals) in den Räumen der Gesellschaft 
n Luboń. 
November. „Materja? Budowlany“, S. A. Ausserordent- 
liche Generalversammlung (Erhöhung des Grundkapitals, Statuten- 
änderung) um 17% Uhr in dem Lokal „Strzecha Budowlana“ in 
Posen, ul. Sew. Miclżyńskiego 23. 
November. „ ‚ozminskie Zaktady Rolniczo-Prze- 
myslowe“, S. A. Ordentliche Generalversammlung um 14 Uhr 
in den Räumen der Gesellschaft in Koschmin. 
November. „Spółka Parcelacyina Ziem. Zachodni“, 
S. A. Ordentliche Generalversammlung um 15 Uhr in den Räumen 
der Gesellschaft in Posen, Plac Wolnosci 9. 
November. „Cukrownia Kruszwica“, S. A. Ordentliche 
Generalversammlung um 15% Uhr in den Räumen der Gesellschaft 
in Kruschwitz. 
ember. „Kujawskie Zakłady Rolniczo-Prze- 
myslowe w Wagancu“, S: A. Ordentliche Generalversamm- 
lung (Erhöhung des Grundkapitals, Statutenänderung) um : 15 Uhr 
in den Räumen der Gesellschaft in Baganiec. 


a 


Märkte. 


qq Getreide. Warschau, 14. November. Notierungen der Getreide- 
Bo Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: 
g merscher Weizen 753 gl. (51.50), pommerscher Roggen 693 gl. 40, 
ken El. 40.75—40.65—40.70—40.50, pommersche Gerste 638 gl. (40), 
aigress-Grützgerste ‚(40.35—40.25), Roggenkleie 26.50 (27.50), Weizen- 
e 27.25 (27.25). Tendenz für Roggen etwas fester. Umsatz 350 t. 


N we mberg, 14. November. Hier kam es zu Geschäftsabschlüssen 
ig Sorgen, Hafer, Kleien und Leinkuchen. Der Preis für Brotgetreide 
Di gestiegen. Der Preis für Weizenkleie gleicht dem für Roggenkleie. 
A A endenz ist steigend, Stimmung lebhafter. Folgende Přeise wurden 
Sam Marktgeschäften festgestellt: Domänenweizen 46.25—47.25, 
big melweizen 44.50—45.25, Buchweizen 36.25—37.50, Roggenkleie 24.25 
25, Klee 270—300. Börsenpreise: Roggen 37.25-38.25, Hafer 34 
35,50, Weizenkleie 24.25—25, Leinkuchen 46.50-47.50. 
amen 14. November. Die Firma Szukalski notiert für 
g in Zloty: Roter Klee 260—300, weisser 180—250, Schwedenklee 
De, gelber 150—170, Incarnatklee 140—160, Wundklee 220—240, 


w 


3 
Neid 7, Peluschken 35—36, Seradella 20—21, Viktoriaerbsen 80—90, 
liner besen 42—48. grüne 60—70, Senf 60—65, Gelblupine 20—22, Blau- 
h K 20—22, weisser Mohn 130—150, blauer 100—120, Hirse 40—42. 
ip Natto wit 2, 14. November. Weizen für den Export 53.50—54.50, 
Kngeas Inland 51.75-52.75, Roggen für den Export 53—54, für das In- 
o 44.—46, Hafer für den Export 38—40, für das Inland 35.75—37.75, 
Son tgerste 49—52, für das Inland 43.50-45.50, beinkuchen 55—56, 
bis ag blumenkuchen 48—49, Weizenkleie 29.50-30.50, Roggenkleie 30 


Danzig, 14. November. Die hiesigen amtlichen Notierungen sind 
Q andert. Die Zufuhr nach Danzig betrug: Weizen 30, Roggen 45, 
Se 75, Hafer 9, Hülsenfrüchte 214, Saaten 38 t. 
er lin, 15. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 241—244 (74.5 kg Hekto- 
wicht), Dezember 273, März 275, Mai 277,5. Tendenz still. 
W. Mo märk. 241—245 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 254.5 bis 
Kerge arz 260—262.5, Mai 262.75—-266. Tendenz stetig. Gerste: Som- 
5 tnde —228. März 227.5, Mai 233.5. Tendenz ruhig. Mais: 196—197. 
Nadir x fest. Weizenmehl: 31.25—34.5. Tendenz behauptet. Roggen- 
De, 2. Tendenz fest. Weizenkleie: 14.5—14.75. Tendenz be- 
À, y Roggenkleie: 14.5—14.75. Tendenz behauptet. Raps: 340 bis 
91 iktoriaerbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futter- 
t 22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 21—22. Wicken: 
Lupinen, blau: 13.75—14.5. Lupinen, gelb: 14.75—15.5. Raps- 
15.9—16.2.. Leinkuchen: 22.2—22.3. Trockenschnitzel: 10.8 
Soyaschrot: 19.8—20.1. Kartoffelilocken: 23.7—24. 12 


duktenberlcht. Berlin, 15. November. Der Markt wurde 
on lustloser Stimmung beherrscht. Das stark gesteigerte Preis- 
Am, Leranlasst die Käufer zur Zurückhaltung, nur im Roggenliefe- 
nkt hielt der Deckungsbegehr an, da die Cifforderungen 
S erhöht waren und die Cifpreise noch unter der Parität des 
po Ssfäbigen Materials liegen. Weizen wurde vom Auslande zu 
M Preisen angeboten und auch vom Inlande liegt heute reich- 
W aterial vor, das nur zu leicht nachgiebigen Preisen Unterkunft 
5 Wbegagen ist von der Provinz gleichfalls stärker offeriert, die 
Gen, kunden aber kaum irgend welches Kaufinteresse, da die zu 
en Mehlpreise nur schwer mit den Rohmaterialpreisen in Ein- 
dach ringen sind. Am Lieferungsmarkt waren die Weizenpreise 
ge, Siebig, Roggen konnte sich dagegen auf Grund der Deckungen 
Weizenmehl hat bei gestrigen Preisen schleppenden Ab- 
m gestern noch zahlreichere Abschlüsse getätigt werden 
Ppa Roggenmehl versuchen die Mühlen höhere Preise durch- 
> SS bereitet aber sogar Schwierigkeiten, auf gestriger Preis- 
ore üdelu. Für Hafer hält die festere Grundstimmung bei 
ich. . Angebot an, Gerste weiter still. 0 
der 5, Fleisch. Posen, 15. November. Offizieller Markt- 
wurdeneisuotierungskommission. 

9 a aufgetrieben: 620 Rinder, 2145 Schweine, 411 Kälber, 
zahig Minen 3698 Tiere. 
Sen: o für 100 Kilo Lebendgewicht: 

blach 


Stem 
Ehsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von höch- 
Wert, nicht angespannt 180—190. — Bullen: voll- 


RN&tas 80—82, Timothy 46—52, Winterwicke 80—90, Sommerwicke 


Ste .220—263. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 201—211,, Dezem- 


fleischige ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 150—160, voll- 
fleischige jüngere 140—146, mässig genährte junge und gut genährte 
ältere 120—130. — Färsen und Kühe: vollfleischige, ausgewach- 
sene Färsen vou höchstem Schlachtgewicht 180—190, vollfleischige, aus- 
gemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 160—176, 
ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
140—148, mässig genährte Kühe und Färsen 120—128, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 160, mittelmässig gemästete Käl- 
ber und Säuger bester Sorte 150—154, weniger gemästete Kälber und 
gute Säuger 136—140, minderwertige Säuger 120—128. 

Schafe; Stallmast: Mastlämmer und jüngere Masthammel 148, 
ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 
120—128, mässig genährte Hammel und Schafe 94—104. 

Schweine: gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht —— 
vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 208—216, volifleischige 
von 160--120 kg Lebendgewicht 200-204, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 190—194, fleischige Schweine von mehr als 80 kg 180 
bis 186, Sauen und späte Kastrate 150—180. 

Marktverlauf: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 15. November. 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1169. Rinder, 224 Ochsen, 277 Bullen, 668 Kühe und 
Färsen, 2150 Kälber, 2404 Schafe, 144756 Schweine, 1822 Auslands- 
schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59—60, b) 53—57, c) 48—51, d) 36—45. — 
Bullen: a) 59—60, b) 54— 56, c) 49—51, d) 45-46. — Kühe: 
a) 46—49, b) 36—41, c) 25—31, d) 20-22. — Färsen: a) 55-57, 
b) 50-53, c) 43—46. -= F ress cer: 38—49. 

Kälber: a) ——, b) 92—102, c) 80—95, d) 55—72, 

Schafe: a) ——, b) 45—55, c) 38--42, d) 25—30. 

Schweine: a) 65—66, b) 63—65, c) 60—62, d) 55—58, e) 50—54, 
f) ——, g) 50—56. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig, Kälber 


Offizieller Markt- 


glatt, ausgesuchte Kälber über Notiz, bei Schafen langsam, gute Läm- | K 


mer fehiten, bei Schweinen schleppend. 

Warschau, 14. November. Der Rinderauftrieb 
1054 Stück, so dass der Bedarf vollkommen gedeckt wurde. Gezahlt 
wurde für 1 kg Lebendgewicht 1.40—1.55 21 loko Schlachthaus. Der 
Kälberauftrieb betrug 146 Stück, wobei 2—2.40 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht bei fester Tendenz gezahlt wurde. Der Hammelauftrieb betrug 
105 Stück bei Preisen von 1.30—1.60 zł für 1 kg Lebendgewicht loko 
Schlachthaus. Am heutigen Schweinemarkt war die Stimmung wegen 
zu reichlichen Auftriebes schwach. Auch leichteres Aufkaufen in der 
Provinz hat zu dem Preisrückgang beigetragen. Aufgetrieben wurden 
insgesamt 1500 Stück bei Preisen von 2—2.60 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus je nach Sorte. 

Eier» Sosnowitz, le. November. Prima irische Eier für 
1 Kiste 290 zł, gekalkte Eier 240—250 zł. 

Berlin, 14. November. Polnische Eier 1034—1134% Pfennig für 
1 Stück fr. Waggon Grenze ohne Zoll. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 14. November. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: 
Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, Zinkblech 
Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech Grund- 
preis 4.35, Messingblech 3.604. 50. f 


"betrug heute 


Devisenparitäten am 15. Noxember. 


Dollar: Warschau 8.80, Berlin 8.91, Danzig 3.92, 
Reichsmark: Warschau 212.71, Berlin 212.65, 
Danz. Gulden: Warschau 173.66. Danzig 173.70, 
Gold2loty: 1.720 zł. 


Ostdevisen. Berlin, 15. November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.925 — 47 125, Große Ztoty-Noten 46.875— 47.275, Kleine 
Zloty-Noten 46.90 47.30. 100 Rm. = 212.20—213.11. 


eee eee eee eee ee eee 


Neubeuthen, 14. November. Die Rohgussfriedenshütte I (Ver- 
treter Josef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł loko 
Station Neubeuthen. i 

Berlin, 14. November. Preise in Rmk. für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen. oder Rotterdam 128%, 
Original-Hüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 34 
bis 350, Antimon Regulus 91—97, Silber ca. 0.900 in Barren 7974—80% 
Reichsmark für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Frei- 
handel 8—9 Rmk. für 1 Gramm. 

Kohle. Warschau, 14. November. Notierungen für 1 t In- 
dustriekohle fr. Ladestation: Karwinischer Koks 62 zł, oberschlesischer 
harter oder weicher Koks 42 zł, Cieszener Schmiedekohle 62 zł, ober- 
schlesische Grobkohle 32.60, Dombrower Grobkohle 30.70. 5 

Baumwolle. Bremen, 14. November. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 22.31, Dezember 21.67 — 21.62, Januar 
21.70 — 21.62, März 21.73 —21.70 (21.71), Mai 21.80 — 21.78 (21.80 — 
21.78), Juli 21.74 — 21.71 (21.71), Oktober 21.01 — 20.98 (21). Tendenz 
abgeschwächt. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 15. November. Die heutige Börse 
verlief bei überwiegend abgeschwächten Kursen und kleinem Geschäft 
sehr ruhig. Am Pfandbriefmarkt wurden die 6prozentigen Roggenpfand- 
briefe, sowie die 4prozentigen Konvertierungspfandbriefe abgegeben, 
während von Staatspapieren die öprozentige Konvertierungsanleihe 
sowie Dollarprämienanleihen gesucht wurden. Am Bankenmarkt kam 
es ausser den zur Notiz gelangten Werten zu kleinen Umsätzen in 
Bank Zwiazku zu 88 und Bank Kwilecki Potocki zu gleichfalls 88 21, 
die sich aber zur Notiz nicht eigneten. Am Markt für Industrie- und 
Handelsaktien ist das Interesse sehr schwach, und das Geschäft gleich- 
falls gering. Nichtamtlich wurde Bank Polski mit 152 zł bezahlt, wäh- 


rend Akwawit mit 142 bis 140 zł abgegeben wurden. 
(Schlusskurse) 


Fest verziusliche Werte, 


15. 11.14. 11. 


8½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 8% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 92.75 
3½ u. 4% Pos. Kriegs-Pidbr. 90% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 25.40 
40% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 48.50 
40% Pos. Pr. OblL m. dt. St. u. g. Auf. So Oblig. der Stadt Posen 91.20 
4% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 8% staatl. Goldanleiho — 
5½% Pos. Prov. Obl, m. dt. St. 50% Konvers. Anleihe 62.50 
81/,0/pP.Pr.Obl.m. dt.St.u.p.Aufd, 106 Doll. Anleihe 1919/20 — 
%%% Pos Prox. Obl. m. poln. St. % Eisenbahnanleihe = 
50% Prämien-Dollaranleihe 8% Pfbr, d. staatl. Agrarbk. 


Tendenz: schwach. 
275 Industrleaktien. 


15.11.14. 11. U f 

Bk. Centrainy | — — Centr. Skór r. — 
Bk. Kw. Pot. — | — |Cukr. Zduny | ~ = 
Bk. Przemysl. | 0.90) 1.10 | Goplana mas - 
pte fad. — —  |Grödek Elekt. | — Pneumatyk — 
P. Bk. Handl. | 0.70| — Hartwig C. Er P.Sp.Drzewnait — 
P. Bk. Z emian] 3.70 — H. Kantorow. | 6.00 Tri — 
Bk. Stadthag. | — — | Hurt. Skór 5 Unja 24.00 
Arkona — — | Hort.-Viktor | — — 
Brow. Grodz. | — — loyd Bydg. | — yt 1.10 
Brow. Krot, — | — [Laban pe — 
Brzeski-Auto | — | 10.50 | Dr.RomanMay 114.00 — 
Cegielski — | 55.50 | MiynWagrow.| — 

Centr. Rolnik. | — | — Miyn Ziem. 8 


Tendenz schwach. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 15. November, mittags 12 Uhr für 


1 Dollar Noten) 8.84 8.85 27, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.25 21, 


100 schweizer Frank 171,15 zł, 100 französische Frank 34.86 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.48 z? und 100 Danziger Gulden 172.57 zł. 


Der Zloty am 14. November 1927: Neuvork 11.25, London 43.50, 
Zürich 58.15, Riga 61, Budapest (Noten) 63.8864. 18, Prag 367.15, Mai- 
land 207. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


18.17. T s. 1 c. iii.. Noten ig. Ii. is. l.. It. 
Geld {Brief | Geld | Brie! 


Devisen 


Geld Brief Geld 


Engl. Pfund 


re Dollar DR EA 
Baan Reichsmark en — 1 — — 
N Zloty 57.580 57.69| 57.88 57.70 


Mittwoch, 16. November 1927; 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. November. An der 
heutigen Börse war die Tendenz schwach. Unter den Bankwerten 
lagen Bank Polski und Bank Zachodni schwach, während sich die 
übrigen behaupteten. Chemische und Elektrizitätswerte ohne Umsatz. 
Auf dem Gebiete der Zuckeraktien waren Michalöw behauptet, während 
die übrigen abbröckelten. _Wegiel sehr schwach. Naphthapapiere 
wurden in schwacher Tendenz angeboten. Am Markt der Metallwerte 
zog nur Rudzki an. Ostrowieckie behauptet, die übrigen schwach. 
Starachowice, die anfangs gut standen, gingen später zurück und wur- 
den zu einem schwachen Kurse gehandelt. Textilwerte behauptet, 


Handels- und Lebensmittelaktien schwach. 
Fest verzinsliche Werte. 


15.11. 14. 11. 14.11. 


15.11. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. — 
59% Staatl. Konvers.-Anl. 


5% Dollarprämien-Anl 


— 60% Dollar-Anleihe 
63.75 | 63:85 | 10%, Eisenbahn-Anleine 
62.00 | 61.50 | Fisonb.-Konvers.-Anleihe | 


32.00 ~ 
103.50 | 103.00 
61.50 | 62.00 


Industrleaktien. 


15.11.14. 11. 15.11.14. 11. 15. 11.14. 17. 
Bk. Polski |154.25|156.75] Gosiawice - | Parowozy 2 
Bk. Dyskont. 131.00 — | Michalöw = f Pocisk 320 3.25 
Bk. Haudlowyj123.00|123.00| Ostrowite —. | Roha = | — 
Blk. Zachodni 26.50 27. 5.200 Rudzki 53.50 58.09 
Bk. Zj. Ziom. P. — 60.00] Starachowice | 72.50; 74.09 
Bk. Zw.Sp.Zar.| 91.00] 91.00 0.48] Stąporków — — 
Kijewski — — Ursus — 14.25 
Puls — 5 — — į Zieleniewski 22.25 — 
Spiess — . 16,00] Zawiercie 38.00 38.00 
Strem - — Zyrardöw 18.25 19.25 
Zgierz — — Borkowski 3.80 4.00 
Elektr. Dabr. | — | — Br. Jabtkow. — — 
Elektryczność | — — Syndikat — — 
P. Tow. Elekt} — | — | Cogielski Haberbusch — 1161.00 
ee Boveryi — | — reg Herbata 8 
z SE — = po; Spirytus — |38. 
Sita ! Swiatto| — | — | Modrzejów e . 
Chodoröw — | — | Norblin Majewski 47.00 — 
Czersk ~ 1.12] Orthwein Mirków — 112.00 
Czestocics =- — [Ostrowice Lombard — 4 — 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


18.11.15. 11.14. 11.14.11. 15. 11.18. 11.14. 11. 14A. 11. 
Geld jBrief | Geld Brief Geld Brief] Geld | Brief 


Amsterdam . Raris 34.94) 35.11| 34.93 35.11 
Berlin *) ‚99 | Prag 126.345126.475| 25.345|26.475 
Brüssel — {Rom 48.35) 48.59] 48.31] 48.58 
Helsingfors Stockholm — — — — 
London Wien 125.42 126.025. 440128.06 
Newyork Zürich 171.45 172.35 171,3: 172.35 
) Ueber London errechnet. rer i 
„Tendenz: nicht einheitlich. 
Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. November, 13 Uhr. Die 
Eitektenmärkte hatten bei Beginn der Mittagsbörse einen festeren 
Grundton, ausgehend von dem anhalten leichten Geldstand. In Finanz- 


kreisen wurde die Ansicht geäussert, dass auch in der nächsten Zeit 
die Geldmarktlage befriedigend bleiben werde, wenngleich für den 
Ultimo mit einer Versteifung der Sätze gerechnet werden müsste. 
Tagesgeld stellte sich auf 5—7 Prozent und darunter, Monatsgeld hatte 
einen unveränderten Satz von 8—9% Prozent und Warenwechsel mit 
Bankgiro notierten etwa 7%. Wie wir hören, war ein halböifentliches 
Institut bereit, Diskonten von ersten Firmen in grösseren Beträgen 
hereinzunehmen. Die Börsenspekulation, die gestern einen Metall- 
arbeiterstreik befürchtet hatte und daraufhin Blankoabgaben tätigte, 
sah sich heute zu Deckungskäufen veranlasst. Ausserdem lagen aus der 
Provinz einige Kaufaufträge vor, speziell für Kassawerte. Das Rhein- 
land bekundete für Montanaktien besonderes Interesse. Ueberhaupt 
hatte man das Empfinden, dass die Grossbanken langsam ihre Kund- 
schaft wieder veranlassen, billige, gute Papiere anzuschaffen. Für 
Brüsseler Rechnung beobachtet man Käufe in Elektrowerten unter 
Führung von Gefuerel und Chade. Lebhaftere Umsätze fanden in der 
ersten Börsentunde auch in I. G. Farbenindustrie statt, wobei man be- 
hauptete, dass ein der Gesellschaft nahestehendes Institut in den letzten 
Tagen indirekt Material aufgenommen habe, An diesem Markt wirkte 
daneben die Rede Weinbergs nach. Im internationalen Devisenverkehr 
zeigte das englische Pfund ein feste Haltung. London-Neuyork notierte 
4,8742. In Berlin hatte der Dollar einen Stand von 4.1905. Mailand be- 
festigte sich auf 89.68. Im einzelnen konnten Elektrizitätsaktien 1—2%. 
heinisch-Westiälische Eiektrizitätswerke 4 Prozent, Chade 5% Reichs- 
mark höher eröffnen. Schiffahrtswerte still, nur Hamburg-Süd plus 
1% Prozent. Bankaktien befestigten sich um Bruchteile eines Pro- 
zentes. Schultheiss verloren 3 Prozent, Ostwerke ebenfalls 3 Prozent. 
Laurahütte gaben in Reaktion auf ie kürzliche scharfe Steigerung um 
5 Prozent nach. Am Montanaktienmarkt bestand für Mannesmann und 
Harpener Kaufneigung. Kaliaktien teilweise angeboten. Salz Detiurt 
minus 4%, Aschersleben minus 1 Prozent. I. G. Farbenindustrie er- 
öffneten mit etwa 257 leicht befestigt. Deutsche Staatsrenten eher 
eine Kleinigkeit gebessert. Nach den ersten Kursen war die Haltung 
bei stillem Geschäft wieder unsicher, 


(Aufangskurse.) Terminpapiere. 


158. 1.14. 11. 18. 11.14. 11. 

Dt. R.- Bahn 8797.25 Dessauer Gas 157.75 ½ 59.62 Metallbank 29.00 129.2 

4 G. f. verkehr |143.001134.87 | Dt. Erdöl-Ges.|115.75|118.00| Nat. Auto- Fb. 92.50 

Hamb. Amer.) 134.00 Dt. Maschinen] 65.37 57 Oschl. Eis. Bd.] 78.00 81.00 
50 


15. 11.14. 11. 


Hb. Südam. Dy Dynam. Nobel Oschl. Koksw. | 86.75 88.00 
El. Lief. - Ge3.1150.50/149,50] Orenst. u. Kop. |116.00|115.00 
El. Licht u. Kr. 184.50 184.62 Ostwerke 23.50 0313.00 
132.00 Phönix Bab. 92.50 92.25 
258.50 | Rh. Braun teh. 202.00 209.50 
Felten u.Guill.112.75/114.37] Rh. Elek. - W. 138.00 138.50 
371134.00] Rh. Stahlwk. 157.25157.50 
00] Riebeck 143.00/142.50 
Rütgerswerke | 81.75| 81.75 
Salzdetfarth |211.50/215.00 
Schl. Elek.-W.| — — 
Schuckt. & Co. 160.00 160.8 
Siem. & Halske 254. 12/252. 50 
Tietz, Leonh. 153.00153.00 
Transradio 117.37 
Ver.Glanzstoft 538.0052. 00 
Ver. Stahlw. 100.5010025 
50 229.00 Westeregeln 155.00 — 
Zellst. Waldb. 238.2528. 50 
102.751103.75 | Otavi 36.00] 36.00 


Darmst. Bank 208.50 
Deutsch. Bank 151.00 
Disc. -Ges. 48.50 
‚Dresdner Bk. 6.251146.25 
Midtsch. K. Bk. 188.00 197.00 
Schulth. Patz. 383.00 368.50 
A. E. G. 00 150.50 
Bergmann 77.67 177.00 
Berl. Mech. -F. 110.00 — 

Buderus — 1 88.00 
Charl. Wasser 120.0121. 00 
Cont. Caoutch. 106.00 106.87 
Daiml.-Benz | 92.00] 98.00 Mans’. Bgb. 


151.00 
144.50 


15. 11.14. 11. 
Accumulator. Pöge, Eltr.-W.| — | 98.00 
Adlerwerke Riedel — | 44.75 
Aschaffenb. Sachsen werk. 108.25107.50 
Bembe Sarotti 165.50/169.50 
Berger, Tiefb. ahmeyor Schl. Bgb. u. ZK |117.00117.00 
Cop. Hlsp. Am. Laurahutte 00| 88.00 Schl. Textil 76.500 74.75 
Dt. Kabelwk. | 82.75] 84.62] Lorenz 105.00105.00] Schub. & Salz. [322.00|320.59 
DtWollw.Man Motor, Deutz | 65.00 Stett. Vulkan | 21.001 — 


48.00| 46.50 00 65.00 
Dt. Eisenhdl. 75.12 78.75 Nordd. Wollk.|151.50/151.00 | Stolb. Zinkh. | — — 


Tendenz: zurückhaltend. 


Amtliche Devisenkurse. 


15. 11.15. 11. 14. 11.14. 11. 
Geld | Brief] Geld | Brief 


22.755/22.795| 22.72] 22.76 


20 Italien 


Canada Jugoslawien | 7.373| 7.387| 7.371| 7.285 
Japan Kopenhagen 1112,241112.46]112.21 1112.43 
Kairo Lissabon 20.530 20.57 20.53] 20.57 
Konstantinopel 410.731119.951110.591110,81 
London ö 16.455116.395) 16.44) 16.48 
Newyork 41 12.412112.432112.408|12.128 
Rio de Janeiro| 0. ‚502 |-Schweiz 80.73] 80.94| 80.73 30.89 
Uruguay £ x 301 Softa 3.032| 3.036] 3.027| 3.033 
Amsterdam . T 20 Spanien 74.24| 71.38) 71.10| 71.24 
Athen Stockholm 112.711112.931112.541112.86 
Brüssel Budapest 73.36| 73.50) 73.81 73.45 
Danzig 68| Wien 59.04| 59.46159.025159.145 
Helsingfors s 


Ns 
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— PVoſener Tageblatt. 2- 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
dua n Billigste Bezugsquelle für $ i " 


Pinsel IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsanren Kalk, Rizinusöle, blaubersalz, Terpentinöle 


I. Farben, Lacke, Firnisse 
II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel 

III. Maschinen-Oele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette 
II III I I + + + > ++. + + + ++ + or 


V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 
VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 


SONDERANGEBOT! 
Echte Perser Teppiche! 


Folgende 16 prachtvolle Exemplare 
biete zu Preisen an, welche ca. die 
Hälfte der heutigen Marktpreise dar- 
stellen. — Erstklassige, antike, pflanzen- 
farbige Stücke. — Jeden in m. Firma 
gekauften echten Teppich nehme 
jederzeit zurück, gegen Rück- 
erstattung des vollen Betrages. 

Taebris ca. 9,50 DMtr. > zi 


” 


Höchste Zeit! Pensio und Balkons verkitten! 
Wir empfehlen 


Fensterdichinnyswatte, sowie besten Firniskitt! 


28 Feine Herrenmaßschneiderei 
und Stofflager 


Hermann Heckert 


Poznań, ulica Pocztowa 30. 


il Ku " Ih 


Für 25 ee 5 


hat sich die Reinigung durch leichtes Abreiben 
mit einem recht nassen Lappen, auf den 
etwas VIM gestreut ist, am besten bewährt. 
VIM enthält keine Säure; es kratzt und 
schmiert nicht. Mühelos erreichen Sie 
damit spiegelnden Glanz. 


BNS 


* 
” 


* 


Belutsch. „ 5,00 „ 990. „ 
Bouchara „ 7,50 „ 4890 „ 
Museales Prachtexemplar 
Giordes ca. 2,00 M Mtr. 1180 zł 
Reinseidener Gebetteppich 
Tekin ca. 9,60 [C Mtr. 1960 zł 
Machal „ 19,00 „ 3980 „ 


VVV 


; Josef Rehbein 


A * SZAMOtUlY sim n 


L. 
+ 
RM 
2 Obstbaum- und Rosenschulen $ 
m Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. f 
m 


VIM putzt auch sonst alles: Treppen, | 
Fussböden, Türen, Herd, Badeeinrichtung, 
Geschirr und Bestecke. Prächtig reinigt es 
nach schmutziger Arbeit Ihre Hände. Für 
Farbanstrich muss VIM reichlich feucht 
verwendet werden. Die handliche Streudose 
ermöglicht sparsamsten Verbrauch. 


Taebris „ 10,50 
Belutsch., 7,0 „1590 


Forner 2e echte Orient- tStlonfeppice: 
3800 2 


ne PR 1780 U 
Teppich-Centrale 
Kazimierz Kuzaj, Poznan 
ul. 27. Grudnia 9. 


Besonders reihe Auswahl, in 


| Formobst, Pyramiden, 
Pfirsichen und Aprikosen, 


die mit der goldenen Staatsmedaille 
ausgezeichnet wurden. 


wi Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 
. 


“Bviegsinoatiben || cee = Sr ||3 


E RENNEN etoi y 
ift Gelegenheit geboten, eine rentable Gaſtwirtſchaft mit Saal Die Zuchfviehversteigeru 


in einem größeren Dorfe (2 Kirchen, Schulen, Poſt u. Bahn⸗ 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrinde 
Großpolen i 


Lever Brothers Limited, England 


e 


ſtation) vom 1. Januar 1928 zu pachten. Erforderliches 
3 findet am 


Kapital Max ol. k 
— Mittwoch, dem 23. November d. Js., in Pozn% 
auf bem ehen (Targt Poznasskie) in dem Oben 


; Welche A ; chle iſchen T i 

A ” eginn der Beſichtigung um 8 Uhr, der Verſteigerung um 11 Uh 

Š RA N N ae Pe e) 22 fi ca. = Pes aus a 00 
ý N en. Sämtliche Tiere find vor der Auktion klini 

Á Nur die Stille's „Patent“ berkuloſe une 17 7 Der Katalog iſt erhältlich im Sekreiart 

Bi kombinierte Walzen- 2 gend geld ori ſowie am Tage der Berfteigeri 


8 Wikp. Towarzystwo Hodowców Byd 
a Mani- T eranen RSEHENAFIR] | P o z — 2 — 35 


N kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit) 
machen die Schrotmühle Stille's Patent zur „Unüber?? 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufsg 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmiühle Stilles Patent ist die 
„Bestes, eine bessere ist bisher unbekannt. 
x Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
Münster: Ing. H. Jan Markow ski, Pornafi. 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Um die Obstbaumschől 
linge samt Brut gänzli 
zu vernichten, empfie 
es sich, in go ogenwärtiß, 
E Jahreszeit die Bäume 

unserem Arbosalus- 5 
N bolineum zu bespri 

Original-Zeugnisse 
wissenschaftlicher 
Fachkreise über des 
vorzügliche Wirksam 
liegen in unserem Büro 
gefälligen Einsicht a 
Wir warnen vor mind 


Tonla et Nahen er a a A A ne N ä 
ſehr preiswert I. l . ; Ut 1 r : wertigen, oft ganze # 
een stände verhiehtenden. Nachahmu en! | 
T zu verkaufen. eunasa pe er 20 re Preis p. kg 2 2,— bei Fass 21 1,75. Verdunnung 10— 200 
ee Ex dran a PNPA, A (26% Stickſtoff, davon ca. 19% Ammoniakſtickſtoff, een en 
Zwierzyniecka 6, unter A. B. W ca. 7% Salpeterſtickſtoff, i pritzappa 


ka g Drogerie „UN 4 
30% billiger als Chile- und Norgesalpeter! ars „PM lei rai ilede m 


Billigster, sehnellwirkender Stiekstoffdünger ! PAE- Wir bitton Prospekte einzufordern. — 


Laengner & lligner FENSTER- GLA“ 


T r Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, Spi 
orun Signal- und Gartenglas, Glaserkitt garanti 10 

Spiegel, Schaufensterscheiben, Diamanten emp" 
Telephon 111, 139, 611. zu ermäßigten Preisen. 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, T. z ogr. por. „iam 15 B. 1 


Gelegenheitskäufe! I. „Anfertigung Tel. 28-63. Poznan, Male Garbary 7a. Tel 
ser Strohpreſſen! m | e Belunde Jullerkarloſſel 


„Lanz“ kombiniert für Draht und Garn. derfelben zwecks Beſchlenni⸗ 
„Welger“ tombiniert für Draht und Garn. gung an alle Behörden. | 


auch | 
„Schulz“ andes für Draht und Gen. |A ee a K. Sagen in von Sale ihes Wirtſchaftsle 


kauft man am besten und 
billigsten im 


Parfümerie- um 
Kristallwaren-Spezialgeschäll 


M. Cegielski, Poznan 
ul. 27. Grudnia 12. 


— Drahtgeflechte 
ý 4- und Geckig 
ei Gärten und Kart or 
rähte . Stacheldrähte 
Preisiiste gratis 
% LH Alexander Maennel 
F Fabryka ogrodzeń drucian 
pony 2 5 are Roza.) 


Bienen honig 
reinen, garantiert, heilkrüftig, 
von beſter Qualität, diesjährig, 
verſendet zu Reklamepreiſen per 
Nachnahme, einſchließlich Porto 
und Blechdojen 
3 kg. 10.50 zł. 5 kg. 14.50 zł. 
10 „ 27.00 „ 20, 50.00 „ 


Arnold Rleiner, 


Pod woloczyska, (Malop.) 


VII auler 


K. Kuzaj 
27. Grudnia 9 


` mé Ja puh pah am 


ul. Mickiewicza 14. „Wolf“ nur für Garn. 1 015 sw. Marein 5, I p. Ruda Slask. 
40 9 wam Pelze MUME 

3—4 e Tg Birnie Capat. im mögl. i „Laaß LI] Ballen. 1 Artf. dae Herren nach 
Zentrum der Stadt) U Beſichtigung auf meinem Nager in Poznan. Die Preſſen] Maß werd. billigſt rep, umge- — gui möbl. imm 
ſofort oder ſpäter geſucht. werden auf Wunſch auch miefsweiſe abgegeben. arb. n. den neueſt. a empf. 
Off. a. Ann «Exp. Kosmos auch z. d. allerbill. Preiſ. Felle mit ane gu und Bad per ſofort oder ſpäter ta 
Sp. z o. o., Poznat, Hugo Chodan dawn. Paul Seler, Poznań, in großer ponia nna trum der Stadt) geſucht. Off. a die Ann.⸗ . bl, 
Zwierzyniecka 6, u. 2224 ul. Przemystowa 23. Polwiejska 19, . z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 22 1E 


EAA a FIARE ET 


wie ma 
aus Sh ohn 


e auch nur etwas aufzugeben, als aufrechter Mann 

r Vergangenheit in die Gegenwart ſchreiten kann. 

und oa nun hat! dieſes Herz das jo warm für jeine Heimat 

ern Volkstum empfand, zu ſchlagen aufgehört. Doch das 

da tms, das ſein Leben und ſeine Arbeit für uns bedeutet, 
unpergeſſen bleiben. 


Briand verteidigt feine Politik. 


Immer dasſelbe mit anderen Worten. 


Heute hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Briand in 
pantes, wo ihm von den dortigen Sozialrepublikanern die Kan⸗ 
cho tur für die nächſten Kammerwahlen angetragen wurde ler war 
E „bisher Abgeordneter des Departements Loire⸗Inférieure), 
e Rede gehalten. Er ſagte unter anderm: 
Ich habe mich einer beſonderen Aufgabe gewidmet. Ich habe 
$ vollſtändig dem Werk für den Frieden hingegeben. Schon im 
Kare 1921 als Miniſterpräſident habe ich mich bemüht, in Europa 
und in der ganzen Welt einen feſten Frieden zu ſichern. Die 
unbe war verfrüht, der Gedanke mußte erit in den Geis 
Rin heranreifen. Als die Ereigniſſe mich ſpäter an die Spitze des 
Frarſteriums des Aeußern riefen, beging ich in den Augen gewiſſer 
k gojen das Unrecht, den Frieden zuſammenzupfuſchen (bägler 
de, bai). um mich des liebenswürdigen Ausdrucks zu bedienen, 
den man anwendet, wenn man von mir ſpricht. Ich war der Mei- 


K. 


N 


à Mit € 
i 


m 


das Werk vorzubereiten, dem i 
a kann wohl behaupten, daß der Friedensgedanke an Feſtigkeit 
bewonnen hat und dauerhaft zu fein verſpricht. Als Vorſitzender 
x un Völkerbundrats konnte ich innerhalb 48 Stunden einen Konflilt 
N M Halten bringen, der auf dem Valkan eigentlich ſchon ausge⸗ 
lichen war. Wir Schiedsrichter im Völkerbundrat gaben unſeren 
kabelslpruch ab, und der Krieg war vermieden. Wir Franzoſen 
eben gac nichts von einem Frieg zu erwarten, der auch bei einem 
len Sieg die Stellung Frankreichs nicht beſſern könnte. Frank⸗ 
DE Grenzen find unverſehrt wieder hergeſtellt worden; es 
r mit erhobener Stirn da; es ijt angegriffen worden, und 
doch t ſich verteidigt. Seine Sache war die gute. Alle freien und 
i herzigen Völker der ganzen Welt ſind gekommen und haben ſich 
da Frankreich geſchart. Sein Banner hat triumphiert; es war 
lü Vanner des Rechts und der Freiheit. Was kann es jekt tun, 
an, einer Vergangenheit treu zu bleiben und um die Zufunft zu 
gen, auf die es ein Recht hat? Es braucht nichts anderes zu 
N, als ſich entſchloſſen dem Frieden zuzuwenden und die Völker 
Uhzufordern, daß fie im Zalle eines Streites die jnriftiſchen 
. en ſuchen. Iſt das nicht durchaus folgerichtig? Man ſagt 
k das ift eine Gefahr, wenn man bom Frieden ſpricht jo 
acht man die Moral und den Mut des Landes. Ich kann das 
x Haus nicht einſehen, denn auf andere Weiſe könnte man den 
den überhaupt nicht organiſieven. Wenn man jedoch 
ſaſtiſche Löſungen ſucht, fo ſchließt das all die nötigen Vor ⸗ 
uüchtsmaßnahmen durchaus nicht aus für den Fall, daß man 
ſeinen Friedenshoffnu enttäuſcht werden ſollte. 
~ Briand hat die glänzende Gabe, Worte zu finden, die faſt 
ter ee mitreißen, die aber, wenn man fie dann 
ine teft, eigentlich ſelten einen neuen Gedanken und niemals eine 
Moendwie praktiſche Verpflichtung in ſich ſchließen. Bei dieſer in 
gutes gehaltenen Rede hat er im Grunde nichts anderes 
dea g;, als ſchon vor ihm Poincaré, deſſen ſchärfere 
Aasdrücksweiſe meiſt verletzender wirkt, aber den Vorzug hat, 
er und in ihrer Bedeutung beſſer erkennbar zu ſein. Auch 
d weiſt in etwas milderen Ausdrücken die deutſche 
ng von der Schuldfrage zurück und hält die Behauptung 
er Notwendigkeit der Sicherheitsmaßnahmen, die faſt 
ſchlteßlich auf Deutſchland laſten, aufrecht. Wenn man 
kee ankreich von Sicherheitsmaßnahmen ſpricht, ſo denkt man in 
Be Z Linie an die Rheinlandbeſetzung, dann aber an all 
die re fimmungen des Verſailler Vertrages, die Deutſchland das 
land nehmen, für feine eigene Sicherheit zu ſorgen, die Deutſch⸗ 
So u einem Volk moraliſch geringeren Ranges ſtempeln und 
an ange die Abrüſtung nicht allgemein geworden iſt, wozu 
in Frankreich noch nicht die geringſte Luſt verſpürt — auf 


* Dauer immer unerträglicher werden müſſen. 


ei 
8 A 


l 


Das Flugzeug D 1220 zeritört. 


ing Washington, 14. November. Das Heinkel-Flugzeng „D 1220“ 
8 in den frühen Morgenſtunden des Sonntags von den Azoren 
Auge Weiterflug nach Neufundland ſtarten ſollte, iſt im 
toripe ta des Abhebens von der Waſſeroberfläche von einer Welle 
ie ken und vollkommen zertrümmert worden. Glücklicher⸗ 
N t famen die drei Inſaſſen, Kapitän Merz, Funkoffizier 

P und Mechaniker Rhode, mit heiler Haut davon. 
er We waren die denkbar 


die Wetterbedingungen 
golen. Als nachts um 2 Ühr der erfolgen ſollte, war 
cüft wundervoll klar, und es herrſchle ein warmer Südwind. 
deim zweimaligem vergeblichem Sta uch gelang es Merz 
rittenmal, das Fate vom Waſſer frei zu bekommen, 
dere parat plötzlich überſchlug. 


ug 


N) der ſchwer be 
Nafen ſtürzten ins Meer, konnten aber ſofork ge- 
* werden, da vom Ufer aus der Unfall beobachtet worden 
Nie ſofort ein Motorboot zur Hilfeleiſtung 
U 5 des Unfalls iſt noch nicht rg geklärt. Allem 

N nach hat in dem Augenblick, in dem fih der Apparat vom 
ſpiegel loslöſte, eine leichte Welle den einen Schwimmer 
ei ſo das Unglück herbeigeführt. Das Flugzeug dürfte 
ſein. ; 
has dreimotorige Junfers-$luggeug „D 1280”, 
mittelbar nach dem Heinkel⸗Flugzeug fat zum Flug 
fundland ſtarten ſollte, wurde nach dem Unfall der 
zurückgehalten. 


Deutſches Reich. 


Unterſchlagungen eines Steuerbeamten. 


m. Anden 15. November. R.) Am Montag nachmittag hat 
une Reiten et ein 33jähriger Steueraſſiſtent eines Münchener Finanz⸗ 
und 109 elt mit dem Geſtändnis, daß er feit Ende 1925 oder An: 
euergelder im Geſamtbetrage von 40 000 Mark ver⸗ 
a: Er will das Geld zum Teil au dem Rennplaa ver» 
Re Teil an Madchen verſchenkt haben. Ber einer Haun 
de d man kein Geld. wohl aber PE Reibe von Waren, die 
Beamte mit dem veruntreuten Belde gekauft batte. 


DO de Paris“ über die Anſchlußfrage. 
de 2 November. (R.) Der Berliner Korreſpondent die 
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PAS erwartet, daß der Anſchluß Oeſterreichs an Deuiſch⸗ 


* 


noone wurde. 


er 


r RN ee 


3 »ofener Jageblal. #-— 
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Wien, 14. November. Reichskanzler Marx und Reichsaußen⸗ 
miniſter Streſemann ſind heute vormittag mit ihrer Beglei⸗ 
tung in Wien eingetroffen. Der deutſche Geſandte in Wien, Graf 
Lerchenfeld, war den Miniſtern bereits entgegengefahren und 
kam mit ihnen in Wien an. Zum Empfang auf dem Bahnhof war 
Bundeskanzler Seipel erſchienen, ferner der Generalſekretär 
für Aeußeres Dr. Peter, der Chef des Preſſedienſtes Geſandter 
Ludwig, der Vertreter der Kanzlei des Bundespräfidenten, 
Kabinettsvizedirektor Klaſtersky, ferner der Polizeipräſident 
Schober mit mehreren hohen Beamten, der Präſident der Bun⸗ 
desbahnen Günther mit ſeinen Herren und das Perſonal der 
Deutſchen Geſandtſchaft. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler empfing ſeine Gäſte 
in herzlichſter Weiſe und führte ſie in den Warteſaal, wo die Be⸗ 
gleiter vorgeſtellt wurden. Vor dem Bahnhof hatte ſich eine 
große Menſchenmenge eingefunden, die die Gäſte tür» 
Reichs begrüßte. Bundeskanzler Seipel beſtieg mit dem 
Reichskanzler Marx ein Auto, Reichsaußenminiſter Streſemann 
fuhr mit dem Generalſekretär Peter in die Stadt. 


* 


Reichskanzler Marx und Reichsminiſter des Aeußern 
Streſemann ſtatteten alsbald nach ihrer Ankunft dem Bun⸗ 
deskanzler Seipel einen Beſuch ab. Die Herren blieben in 
einer längeren Ausſprache beiſammen. Die Ausſprache wird nach⸗ 
mittags fortgeſetzt. Mittags empfing Bundespräſident Hainiſch 
Marx und Streſemann, mit denen er in längerer freundſchaftlicher 
Ausſprache verweilte. An den En pjang ſchloß ſich ein vom Pun- 
despräſidenten gegebenes Frühſtück, an dem außer den deut- 
ſchen Staatsmännern und dem deutſchen Geſandten nebſt Ge- 
mahlin Bundeskanzler Seipel, Vizekanzler Hartleb, Bundeskanzler 
a. D. Polizeipräſident Schober und Gemahlin. Bundesminiſter 
Dinghofer und Generalſekretär für auswärtige Angelegenheiten 
Peter teilnahmen. Von deutſcher Seite waren anweſend Staats⸗ 
ſekretör Pünder, Miniſterialdirektor Zechlin, 
Hoffmann, Regierungsrat Walter, 
hammer und Konſul Bernhard. 


Legationsrat 
Legationsrat Redl 


Oeſterreichiſcher Neichsbau l rutag. 


Wien, 14. November. Der öſterreichiſche Reichsbauerntag hat 
zur politiſchen Lage eine Resolution beſchloſſen, die ſich gegen 
den politiſchen Haß und den Klaſſenlanpf ausſpricht. Eine Siel 
lungnahme zum Koalitionsangebot der Sozialdemotratiſchen Par- 
tei hat der Reichsbauerntag offenbar auf Weiſung der Chriſtlich⸗ 
Sozialen Partei unterlaſſen. Der Präftdent des Bauerntages, der 
chriſtlich⸗ſoziale Abgeordnete Födermayer, erklärte, daß die 
Bauernſchaft jeden als Feind behandeln werde, der ſich irgendwie 
der frieblichen Aufbauarbeit entgegenſtelle. Zur inneren Nbp- 


rüſtungsfrage äußerte der Präſident Födermayer, daß die Frage gef 


Reichskanzler Marx und Steefemann 
herzlicher Empfang. 


f 
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Heimkehr Oeſterreichs zum Reiche iſt 


1 


in Wien. 


— 


meint tft der unter ſozialdemokratiſcher Führung ſtehende „Repu 
blikaniſche Schutzbund“). : 


Die Verteidigung der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 14. November. Der Miniſter für nationale 
Verteidigung, Udrſal, hielt bei öffnung der Kurſe für 
Reſerveoffiziere eine Rede, in der er der Meinung entgegentrat, die 
Verteidigung des Staates fei unmöglich. Die Tſchechen mipien 
ſich ſchämen, wenn fie das zugeben würden. Sie hätten ichen 
früher ihren Staat beſeſſen und ihn verteidigen müſſen, und . 
müſſe es auch heute möglich ſein. Es dürfe überhaupt keine Dis: 
kuſſion über die Möglichken geführt werden, ob der Staat ges» 
ſichert fei oder nicht. 


Preſſeftimmen aus Wien. 


Wien, 15. November. Die Blätter beſprechen die geſtrigen 
Trinkſprüche von Seipel und Marx und ſtellen feſt, daß 
aus ihnen das Gefühl einer Zuſammengehörigkeit 
der Herzen und der Gemüter ſpricht, nachdem niemand darüber 
im unklaren ſein kann, daß Oeſterreich und Deutſchland eine 
geiſtige Einheit bilden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt über die Trinkſprüche 
unter anderem: „In ſeiner geſtrigen Anſprache ſtellte Dr. Seipel 
die Arbeit im Dienſte des Friedens in den Vordergrund. Er be- 
zeichnete als notwendig ein vorbehaltloſes Bekenntnis zur Politi! 
des praktiſchen Idealismus. Dr. Marx ſtellte daneben das Ve- 
kenntnis der Zuneigung und de. Verſtehens zwiſchen 
Oeſterreichern und Deutſchen. Gemeinſam wie unſere Sprache und 
unſere Kultur fei auch der Lebensweg, den wir zu wandeln 
haben. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchließt, in einem befriedeten 
Europa dürften wir am erſten hoffen, daß uns dieſer Lebensweg 
nicht verlegt werden wird. 

In den „Wiener Neueſten Nachrichten“ heißt es, die Worte 
des Reichskanzlers, zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland gebe es 
keinen Trennungsſtrich, bilden den Höhepunkt in den 
Trinkſprüchen. Wir wiſſen dem Reichskanzler Marx beſonderen 
Dank, daß er unbeirrt durch den lauernden Argwohn der Feinde 
des deutſchen Volkes, fih aufrecht, ernſt und herzlich zur © em ein- 


ſſamkeit der nationalen Grundlagen des Reiches und Oeſter⸗ 


reichs bekannt hat. Die lebendige und warme Sympathie zwiſchen 
ihm und Oeſterreich ſtrömt den Berliner Gäſten gerade aus der 
eberzeugung heraus zu, daß ihre Politik europäiſcher Verſtändi⸗ 
gung und Beruhigung zugleich, die wertvollſte Vorarbeit für die 
Das „Neue Wiener Journal“ erkläwpt, der Beſuch fei mehr 
als ein bloßer Austauſch von Höflichkeiten, und der deut: 
ſche Reichskanzler habe in feiner geſtrigen Rede ausdrücklich er- 
text, hab n e regeln ſei, manche 
ärt und manche Schwierigkeit aus dem Wege geräumt 


Bauern nicht gerüſtet hätten, ſondern nur Gewehr bei Fuß werden müſſe. Heute trete die Gemiſchte Kommiſſion in Wien au- 


ſtänden. Sie ſeien friedliebend. 


verlangten deshalb nun erneut die Abrüſtung der anderen 


2 


Jahren dor hzeführt sein wird. Auf deutsche 
und Öfterreichiicher Seite werde es zurzeit ur zweckmägig angeſehen, 
vor der ovrfiziellen Forderung des Anſchluſſes im Völkerbund noch 


land in ſpäteſtens 


e nige Zeit verſtreichen zu ialen, um den Anſchſuß juriſtiſch und 
adminiſtrativ vollkommen vorzubereiten. Andererſeus wünſche Streſe⸗ 
mann in Gen auf die formelle Unterstützung Dr. Seipels rechnen zu 
können. S'reſemann fet der Anſicht. daß Deutſchland. Oeſterreich 
und Ungarn die gleichen Abſichten verfolgen und daher auch die 
gleiche Taktik einzuſch hagen un, ihre Vertreler im Völkerbund Hand 
n Hand zu marſch teren hätten. ! 


ii i h ” ` N N 
Aus anderen Ländern. 

Die Einigungsbemühungen in der Kuonintaug. 

London. 5 November. (R.) We aus Honkong gemeldet wird, 
ind die beiden ü renden Männer in Kanton, General Li und Miniſter 
Wang nach Schan bai gereiſt, m mi der Ninkingregierung am der 
Wiederſtellung der Einigung in der zersplitterten Kuomintaugbewegung 
zufſammen zu arbeien. f 

Die Lage in der Stıdt Hankau, von deren Übergabe an die 
Nankingtruppen bereits berichtet wurde, hatte ſich in den letzten 
48 Stunden wieder beruh gt. Die britiſchen Marineſoldaten hatten 
keinen Anlaß mehr zum Schutz der Fremden einzugreifen. 


Der mexikanſſch⸗ameriſauiſche Gegenſatz 
in Mitlelamerika. 
London 15 November. (R.) Wie die „Times“ aus Waſhington 


berichten iſt es wayrſcheinlich, daß die von er Hearſt⸗ breſſe per 
öffentlichten meykaniſchen Dokumente über eine mexikaniſche Unter⸗ 


Ne 


amerikaniſchen Regſ erung kreiſen nach wie vor der Anſicht. daß 
mexikaniſche Regierungstreiſe mit allen Mitteln die verſchiedenen 
mittelamerikaniſchen Republiken. die unter dem finanziellen Einfluß 
Amerikas ſtehen gegen Waſhington unterſtützen. 


Fürſtlicher Empfang König Juads in Alexandria. 

London 15. November. (R.) König „Fuad ift bei jeiner geitrigen 
Rückkehr nach Agypten in Alexanoria ein fürnlcher Empfang bereitet 
worden. Die Wege bis zum Königlichen Palat waren feſtlich ge» 
jchmückt und eine Reihe von Triumphbogen errichtet worden. König 
Fuad wird am Mittwoch nach ano weitetreiien um am Donnerstag 
as Parlament zu eröffnen. In politiſchen Streifen Agvptens ſieht 
man der Thronrede und den Erklärungen der Regierung im Hinblick 
auf die letzten ägyptiſch⸗engliſchen Verhandlungen in London mit 
großer Spannung entgegen. 


Chaplin gewinnt einen Prozeß. 

Neuyort 14. November. (R.) Der Filmſchauſpieler Charlie 
Chaplm hat einen Prozeß gewonnen, den der Schrutiteller Lo Löb 
wegen angeblichen Glagiats gegen ihn angeſtrengt hatte. Löb ber 
bauptete, Chaplin habe in ſeſnem Film „Gewehr über“, ein Motiv 
benutzt das er ſelbſt in einem Theaterſtück verwendet hatte. Er 
forderte 5000) Dollar Schadenerſatz. Chaplin hatte beitritten, das 
Manußkript Löͤbs gekannt zu haben. 


Verſtärkung der Malta⸗Garniſon. 


nach einer Me dung des haldamtlichen en zliſchen Nachrichtenbureaus 
vernärtt werden Wie Garniſon, die im den letzten Jahren auf zwei 
und gegenwartig fogar auf ein Bataillon vermindert wor hen war, 
ſoll wieder auf 5 Batalllone gebracht werden. Em Bataillon von 
den Truppen, die im Frühſa or anläßlich der Unruhen in China von 
Malta nach Dita ten abgegangen war har Befehn erhalten, wieder 
nach Malta zurückzukehren. 


Eng ande „Abrüſtung“. 


(R) Ueber die engliſchen Rüſtungen ſprach geſtern der enge 
liſche Luftfahrtsminiſter. Der Miniſter bezeichnete die Behaup⸗ 
tungen der Oppeſttion als unwahr, daß England nicht genügend 
abgerüſtet habe England habe im Juli 1927 12 Ze 
egenüber 44 im Jahre 1914, 81 Kreuzer gegenüber SO im Jabre 
jela 80 Zerſtörer gegenüber 183 im Jahre 1914 gehabt. Die Zahl 
der Marinetruppen jet von 145 000 auf 100 000 in der gleichen 
Zeit geſunken. Í 
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ſtützung der Liberalen in Nikaragua gefälich: find. Jedoch in man in], 


(R.) Die engliiche Garniſon auf der Mittel meerinſel Malta fott f: 


; 2 Die Gegenſeite hätte aber bis⸗ jammen, die über das gemeinſame Strafgeſetzhuch zu ver han⸗ 
her die Mahnung zum Frieden nicht ernſt genommen. Die Bauern[deln habe. Vor allem in dieſer i 
(ge= ! zu ſuchen, die Dr. Marx aus dem 


die Schwierigkeiten 
geräumt wiſſen will. 


Erdbeben in Chile. 


(R.) Ein Erdbeben epeignete ſich heute nacht in Chile. Die 
Städte Santiago und Valparaiſo wurden in Mitleidenſ ge · 
zogen. Das Erdbeben dauerte an manchen Stellen 15 Minuten. 


wird erheblicher Materialſchaden gemeldet. Menſchenleben 
ſcheinen nicht verloren gegangen zu ſein. 


Kammerrede Briands über Frankreichs 
Außenpolitik. 

R.) De öſi Au imiſter Briand wird heute nach ⸗ 
mitiag S Pe yee kaa Hit enen Angelegenheiten 
eine ee — * maof A —.— Far —— 
franzöſiſche Pain begibt ngaen: 

Rondon. m wird in der i Umiverſität 
Cambridge der Titel eine Ehen 0 Fe ea. 


Meuterei auf einem englifchen Frachtdampfer. 
Hafenpolizei wurden 

ährend der Meuterei hat 
Lebensmitt 


el und Getränke 
auf dem Schiff erbrochen und die miß handelt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


auptichriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
8 tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt”, Poznan. Druck: 
< Drukarnia Concordia, 


Nino Apollo. 


Von Mittwoch, den 16. November; 


Stürmische Lachsalven, 
Ausbrüche ungezwungener Fröhlichkeit 
ruft der Liebling Posens, die bezaubernde, pikante 


Lilian Harvey 


in der köstlichen Komödie voller ungewöhnlichen 
Situationen hervor, unter dem Titel: 


„Die übermülige 
Lola“. 


Beginn der Vorführungen um 


4,30, 6,30 und 8,30 Uhr. 


een 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Landwirtſchaftl. Kalender für Polen für 1928 . . . 2.40 Zloty 
Deuticher Heimatbote in Polen 
Kvangeuſcher Voltska lender 

(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Orukarnia Concordia Sp. Ute., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


See Tageblatt 


atyk Marzipan — 


1 eee he 6 = der a 


Am 14. November um ne ent⸗ 
ſchlief ruhig und ſanft unſere liebe, gute 
Schweſter, Tante und Großtante 


Minna Schnierſtein 


geb. Jaeckel 
nachdem fie am 20. Oktober das 87. Lebens⸗ 
jahr vollendete. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen É 


die beiden Schweſtern 


Gliſe Jamrowska 
geb. Jaeckel und 


Clara Jaeckel. 


Das Begräbnis findet am Donnerstag, dem 
17. d. Mts., um 3 ½ Uhr nachmittags von der 
3 des eee a aus ſtatt. 


des Feinsehmeckefs 


Milaehowski's 
Feinste 


8 


|GERHORN E |< 


Tel-3228- M 


Durch Unglücksfall verloren wir unſeren Weidgenoſſen 


Seren Dr. Waller Maennel 


aus Neutfomiſchel. 
Wir verlieren in ihm einen regen Förderer unſerer Sache 
und bedauern fein plötzliches Hinſcheiden aufs Tieſſte. 
St. Huberlus- Verein 
zur Prüfung von Gebrauchshunden. 


Transportable 


Oefen 


in verschiedenen Grössen 
Ind Farben solide gebaut) 
hat stets am Lager 


in grüner Originalpackung | 
“Jao ky (0 br.) . 1 1.35 
Yo ky (i00 Gr.) . 1 2.60 
½ kg (280 br.). 1 6.25 
½ kg (6006r). z 12.50 
Probepäckehen groszy 6b. 


i Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 

Heimgange unſerer lieben Mutter und für die 
reichen Kranzſpenden, ſowie die troſtreichen und 
ergreifenden Worte des Herrn Paftor Schwenzer Wi 
ſagen wir auf dieſem Wege im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen unſeren innigſten Dank. 


Paul Schiller 


und Frau Anny, geb. Arndt. 


Mickiewicza 36. el. 6580. 
Lager: Kraszewskiego 10. 


Beim Heimgang unſerer geliebten Mutter ſind 
uns jo zahlreiche Beweise inniger Anteilnahme zuge- 
gangen, daß es unmöglich ift, alle perſönlich zu be- 
antworten. Wir bitten, unseren aufrichtigen Danb hier- 
durch entgegenzunehmen. 


Amelie v. Tempelhoff 
geb. v. Dʒiembowos bi 


Kurt v. Tempelhof Dabrowba 


Für Für Wiederverkäufer Speziatpreist: 


ST. MILACHOWSH 


5 ER, e ; Tee-Importhaus 
2 oznon Breslau O p 4 
Ss ; omi, Ul. Fr Ratajezaka 

eee 23238 ke ul. 27. Kern 1). | 


Koſtrzyn, den 14. November 1927. 


erhalte ich 


Vitamine 
aus der Nahrung 


vom 21. November, abends 7 Ahr findet in Poznad 


ein Stägiger Kochkurſus 


mit belehrenden Vorträgen über die Küche der Neuzeit fot 


Auskunft und Anmeldung bei Geſchw. Streich, obne 
ul. Kantaka 4, II. Etg. Sr > mabi 


Viel Geld spart, werti Sehmidt kait 


Herren- u. Knabenanzüge, Ulster, Mäntel, 
Joppén, Bosen, Wäsche u. Berufskleidung. 


Bekannte niedrigste Preise! 


cp OZ NANA V. Schmidt, ul. en AN 


GEGRÜNDET 1840. (Neben Se Hildebrandt): 


mn man) Zifterguf 


FEINE ſin Schleſien, 40 km von Breslau, (Triebwagenverkehr), 400 

Morgen groß. Rüben⸗ u. Weizenboden, 70 Morgen Eichen⸗ 
wald, erſtkl. Jagd und Gebäude, idylliſch gelegen. Bei guter 
Anzahlung zu verkaufen. Munged. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, wierzuniecka 6, unter 2245. 


3 Junger Sägeleiter 
g ebgl., mit polnifchen Sprach⸗ 
kenntniſſen in Wort, welcher 
Fachkenntniſſe im Sägebetrieb, 
Rundholzübernahme. Schnitt⸗ 
materialienexpedition beſitzt u. 
K auch m. d. Bearbeitung eng⸗ 
A e liſcher u. elgiſcher Ware ver- 
traut ift, {r t per fofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offert. 
a. d. Ann. 1 — . Sp. 
å bo. o., Pozua wierzy⸗ 

ſämtlicher Art, wie: Marder, niecka 6, unter 2255. 

Wieſel, Fischotter, Füchſe, Eich⸗ > 
hörnchen, Hafen u. and. ſowie 
ET und Schafwolle. 
P OZ NA 


Kokos 


K.Kuzaj 
27. Grudnia 9 
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KINO RENAISSANCE A 


Vom 15. bis 20 November 


„Auf der kleinen Station” 


Verzweiflung einer mißverstandenen Frauenseele. 


10 Akte. In der Hauptrolle Maly Delschaft u. Carmen Cartellieri 
Beginn um 4 Uhr. Letzte Vorführung um 9 Uhr. 


R MASSANFERTIGUNG 


Alle Toiletten- 


u.Hausbedarfsartikel 
empfehlen wir billigst 


br. Machalla & C. 


Drogerie — Parfümerie 
Poznan, 27. Grudnia 2 


(früher Berlinerstr. 2). 
Gross- und Kieluverkauf. 


7 
ul. Klasztorna 22, 
Ecke ul. WoZna. 


Sandwich IMöbl. Frontzimmer 


at ; 155 Morgen, 20 re he von ſolider Dame geſucht, bei 
im Kreiſe Wagrömier, Gebäude älterem Ehepaar hub e. 
alles maſſip mit totem u. leben- | Off. mit Preisangabe an die 


Der Keen. f. T 


Falzhufeisen 


: > dem Inventar zu verkaufen.] Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
(Bismarekhütter) 45. dies . ir i Bopa re DA unter | bringt Iynen faſt alle Stationen 
Nr. 2224. 


autſprecher und 


foitet mit Antenne und 
Zubehörnn Lanfipreder 


nur 600 Zloty. 


FirmaGreif 
Apolio-Passage. 


Herrenpelze. 
Gehpelze 180 zt an, Sportpelze 
125 21, Pelzjioppen 7521, go 


Huf n ägel D. t. 2 à Sowinsk i, Poznań, 


Sew. Mielżyńskiego 25. 
Nr. 7, 71½ 8, 9, 9% rel. Kerr 5 


H > Stollen i u Pr 
n e i Ist O l l e n © Kleinstadt, eſchäf Woh⸗ 
Hohlkehlstollen itie ots 


1 [Off. an Reklama Polska, 
liefert sofort ab Lager Al. Marcinkowskiego 6, unter 


112897, 
pelze ſtets auf Lager. 


5 Erich Beyer 1 28laseis schränke, Auswahl! Reelle em 
75 pe neu, für Reſtaurant geeignel, gi 


Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz” 


— General-Vertretung: 


Nitsche i Ska. 
Maschinen-Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 
nale Spedition Oswald 


Poznan VA | Jippel, Zbaſzul. a ter Sa Mö 1) L otel und Jic | 
. Towarowa 21. Telefon 54-47. WS — i Wenden Sie sich an uns. Obe 


B r e N N h 0 I 8. Kosmos! op größte Auswahl. üctgd reite ft Provinzſtadt (30 00 Einw.) 24 Räume, Familin 
günftige Bahlungsbedingungen | für 50 Ziiche e. Hof. Ställe, Obſtgarten mit komp! Cotan 

Poznań, a 6 empfiehlt Makfymilian für 85000 1 bei Anzahlung von 65000 21 zu V i 
Telephon 6823. Sprynaacs, Poznan, ulica evtl. Tauſch geg. Pri atwohnhaus in Poznań. Geil rag 
Wielka 13. ernſter Reflekt. a. Hoffmann, Poznan, sw. Marein 60 


112 m hech. 78 cm breit, B. Hankiewiez, Pozna 


Maschinen und Eisenwaren 55 cm tief. ftehen preiswert W 
für Industrie und Landwirtschaft an, Snebincn Bewalb 


trockene kieſerne loben, liefert 
ſofort in Waggonpartien. 
J. TAUCHERT, Poznan, 
Staroseinska 3. Tel. 5264. 


